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Der Stadtschultheil3 von Frankfurt

Der Stadtschulthei3
von Frankfurt

Frankfurter Zeitbibliothek
Autor: Otto Muller

18 x 14 cm, Taschenbuch
282 Seiten
14,95 € (D)
ISBN: 978-3-943407-28-0

Was wissen wir Uber Goethes Familie? Otto Miiller schreibt tber die Geschichte von
Frau Ajas schwarmerischer Jugendliebe zu Kaiser Karl VII und von ihrem spateren
Einlenken in den Ehestand, dem wir die Geburt Goethes verdanken. Der Stadtschult-
heiB3 Johann Wolfgang Textor hat seine Not mit seiner altesten Tochter und den Ge-
schicken der Stadt. Ein sehr amUsanter Familienroman, liebenswert und anschaulich
beschreibt Otto Muller das kaiserliche und doch biirgerliche Alt-Frankfurt, der mit
der Geburt Johann Wolfgangs und dem bekannten Satz: »Ratin, er lebt!«, endet.

Uber den Autor:

Das Buch »Der StadtschultheiB3 von Frankfurt — Ein Familienroman aus dem 18. Jahr-
hundert« von Otto Muller erschien erstmalig im Verlag J. G. Cotta im Jahr 1856. Otto
Muller war Schriftsteller und Journalist und lebte in jener Zeit als freier Schriftsteller
in Stuttgart. Zuvor leitete er mehrere Redaktionen wie das »Frankfurter Conversa-
tionsblatt«, das »Mannheimer Journal« und die Romanzeitschrift »Deutsche Biblio-
thek«. Um das Jahr 1854 beteiligte er sich an der Grindung der Wochenschrift
»Frankfurter Museum«. Mller schrieb vor allem biografisch-kulturhistorische Romane.

www.henrich-editionen.de 1 Schwanheimer StraBe 110 1 60528 Frankfurt am Main Henrich Editionen l)
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Vorwort

Liebe Feuerwehrkameradinnen
und -kameraden.,

ein bewegtes Jahr liegt hinter uns. Bei den vielen Einsdtzen, die es
indiesem Jahrgab, haben Sie sich den unterschiedlichsten und nicht
selten grofen Herausforderungen gestellt. Wieder haben Sie viele
Menschen vor dem Tod oder grof3eren gesundheitlichen Schaden
bewahrt. Einen wichtigen Beitrag dazu, dass schnelle Hilfe auch an-
kommt, leistet die Rettungsgasse. Mit der Kampagne dazu wollen wir
inErinnerungrufen, dass diese einfache MaBnahme Menschenleben
retten kann und alle Autofahrerinnen und Autofahrer hierzu einen
Beitrag leisten kdnnen.

Ein schones Ereignis war das grofie und friedliche Biirgerfest, das
wir gemeinsam im Oktober in Frankfurt zu 25 Jahren Wiedervereini-
gung gefeiert haben. Hunderttausende haben sich an die Zeit der
Mauerdffnung erinnert und auch der FLORIAN hat dem einen Sonder-
teil gewidmet. 1990 wussten wir, dass die Wiedervereinigung eine
grofle nationale Aufgabe sein wird. Davor stehen wir auch heute: Wir
wollen die Fliichtlinge, die derzeit in unser Land kommen, freundlich
aufnehmen und all jene, die bei uns bleiben, integrieren. Die Feuer-
wehren und Katastrophenschutzorganisationen sind hierbei ein ganz
wichtiges Standbein, denn sie helfen bei der Einrichtung der Fliicht-
lingsunterkiinfte und kiimmern sich insbesondere in der Anfangs-
phase um die Organisation vor Ort. Danke, dass Sie uns so zahlreich
und weit iberwiegend ehrenamtlich dabei unterstiitzen, Obdach-
losigkeit zu verhindern.

Damit Sie schneller {iber Neues aus dem Ministerium informiert sind,
wird sich unser Angebot fiir Sie kiinftig noch ein Stiick vergrofiern:
Ab sofort werden wir Sie in einem regelmafigen Newsletter iiber die
vielfdltige Arbeit der Feuerwehren in Hessen informieren. Mehr dazu
auf Seite 4.

Ein Feuerwehr-Highlight dieses Jahres war sicherauch die Interschutz,
die uns einen Blick in die Feuerwehrtechnik der Zukunft hat werfen
lassen. Die unmittelbare Zukunft — das ndachste Jahr — stehtja bereits
vor der Tiir. In diesem Sinne wiinsche ich Ihnen eine schone und be-
sinnliche Adventszeit, schone Weihnachten und einen guten Startin
das neue Jahr.

1t

Peter Beuth
Hessischer Minister des Innern und fiir Sport

lhr

Titelbild: GroBbrand im Ségewerk in Hosenfeld (Bericht S. 14) Foto: Osthessen-News.de
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Brandneuer Newsletter

Brand- und Katastrophenschutz”

BRAND- UND

KATASTROPHENSCHUTZ

Lieber Max Mustermann,

Neuer [y
Einsatzstichworten

Tetra-Pager
im Test

Aktuelle Informationen nicht nur fiir Feuerwehrangehérige und
Katastrophenschiitzer

Siesind Mitglied einer Freiwilligen Feuerwehr, engagieren sich im
Katastrophenschutz des Landes Hessen oder haben einfach Inte-
resseandenneuesten Entwicklungen und aktuellen Themen rund
umdas Thema,,Brand- und Katastrophenschutzin Hessen“? Dann
sind Sie mit dem Newsletter ,Brand- und Katastrophenschutz*

BRAND- UND

KATASTROPHENSCHUTZ

des Hessischen Ministeriums des Innern und fiir Sport immer auf
dem neuesten Stand.

Mit dem neuen Newsletter informieren wir Sie regelmafig iiber
aktuelle Themen, interessante Fakten und Neuigkeiten aus der
Brand- und Katastrophenschutzabteilung des HMdIS.

Uber unsere Homepage

) www.innen.hessen.de oder direkt unter

) http://nl-hessen.fs-medien.de/

gelangen Sie zu unserem Anmeldeformular: Einfach Vor- und Nach-
name sowie lhre E-Mail-Adresse angeben, anmelden und unseren
regelmafBigen Newsletter erhalten.

Wenn Sie keine Informationen mehr wiinschen, kénnen Sie sich
jederzeit wieder iiber einen Link im Newsletter abmelden.

Kuratorium der Feuerwehrstiftung gewahlt

Innenminister Peter Beuth neuer Vorsitzender

Der hessische Innenminister Peter Beuth wurde in der konsti-
tuierenden Sitzung des Kuratoriums der Feuerwehrstiftung am
16. November 2015 zum Vorsitzenden gewdhlt. Sein Stellver-
treter wurde der Prasident des Landesfeuerwehrverbandes
Hessen, Dr. Ralf Ackermann. Dem Kuratorium gehdéren auch
Vertreter der Kommunalen Spitzenverbdnde, der Unfallver-
sicherer und die im Landtag vertretenen Fraktionen an.

FLORIAN HESSEN

912015

Das Kuratorium berdt und iiberwacht den Vorstand der Stiftung.
Es kann gegen die Entscheidung des Vorstandes iiber die Ver-
wendung der Stiftungsmittel ein Veto einlegen. Die Feuerwehr-
stiftung wurde im vergangenen Jahr gegriindet und soll die
Feuerwehrarbeit in Hessen unterstiitzen.

HMbIS


http://www.innen.hessen.de/
http://nl-hessen.fs-medien.de/

BRANDHEIR

Die Unfallkasse Hessen informiert

Eignungsuntersuchungen fir
Atemschutzgeratetrager

Am 30. September 2015 wurde seitens der
Unfallkasse Hessen die Vorausetzung ge-
schaffen, neben Arbeits- und Betriebsme-
dizinern auch anderen geeigneten Arzten
die Moglichkeit einzurdumen, bei Feuer-
wehrangehorigen Eignungsuntersuchun-
gen in Bezug auf das Tragen von Atem-
schutz gemaf} Grundsatz G 26 durchzufiih-
ren. Dieser Beschluss wurde notig, weil
insbesondere im landlichen Bereich die
addquate Versorgung durch Arbeits- und
Betriebsmediziner nichtimmer verlasslich
sichergestellt werden kann.

Die Verantwortung fiir die Auswahl des ge-
eigneten Arztes liegt ausschlie3lich beim
Trager der Feuerwehr. Dieser muss darauf
achten, dass nur Arztinnen und Arzte die
Untersuchungen durchfiihren, welche die
dafiir nétigen Qualitdtskriterien erfiillen.
Informationen dazu finden sich im Feuer-
wehrportal der Unfallkasse Hessen.
Durch den Beschluss werden sowohl die
Trdger der Feuerwehren und insbesondere
auch die ehrenamtlich engagierten freiwil-
ligen Feuerwehrfrauen und -ménner erheb-
lich entlastet.

Versicherungsschutz bei der
freiwilligen Fliichtlingshilfe

Auch das Bundesland Hessen ist mit der
Versorgung und Verantwortung fiir viele
Tausend Fliichtlinge betraut. Diese wer-
den einerseits durch professionelle Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter aus Kom-
munen, Landes- und Bundeseinrichtun-
gen, andererseits aber auch von vielen
freiwilligen Helferinnen und Helfern be-
treut. Die Unfallkasse Hessen (UKH) ist fiir
die Unfallverhiitung und Unfallabsiche-
rung der Angestellten und Arbeiterinnen
und Arbeiter im hessischen &ffentlichen
Dienst zustandig. Dieselben gesetzlichen
Leistungen (Pravention, medizinische Be-
treuung, Rehabilitation und Geldleistun-
gen) stehenim Versicherungsfallauch den
freiwilligen Helferinnen und Helfern zu,

die sich im Rahmen der Fliichtlingshilfe
engagieren.

Gesetzlicher Versicherungsschutz

Ubernehmen freiwillige Helferinnen und

Helfer Tatigkeiten, die eigentlich in den

Aufgabenbereich der sogenannten ,,6ffent-

lichen Hand“ fallen und werden sie im Auf-

trag der Kommunen, des Landes Hessen
oderderLandkreise wie Beschdftigte tatig,
so genieflen sie denselben Versicherungs-
schutz wie reguldr Beschéftigte. Voraus-
setzung ist, dass der offentliche Auftrag-
geber die organisatorische Regie fiir die

Einsdtze tibernimmt:

e Der Auftraggeber ist fiir die Einteilung
und Uberwachung der zu erledigenden
Aufgaben zustandig,

e hat Weisungsbefugnis gegeniiber den
Helferinnen und Helfern,

e stelltinderRegeldie Organisationsmit-
tel zur Verfiigung und tragt auch das
wirtschaftliche Risiko.

Ebenfalls gesetzlich unfallversichert sind

Personen, die sich als Mitglieder von Ver-

banden oder privaten Organisationen (z. B.

Vereinen) im Auftrag oder mit ausdriickli-
cher Einwilligung einer Gebietskdrper-
schaft freiwillig in der Fliichtlingshilfe en-
gagieren. Eine schriftliche Beauftragung
muss nicht ausdriicklich in jedem Einzelfall
erfolgen. Um jedoch umfangreiche Ermitt-
lungen nach einem Unfallzuvermeiden, ist
es sinnvoll, im Vorfeld moglichst eine Liste
der Helferinnen und Helfer anzufertigen.
SchlieBlich muss der Auftraggeberim Falle
eines Unfalls bestdtigen, welche Person als
Helferin oder Helfer bestimmte Aufgaben
wahrgenommen hat.

Versichert sind alle Tatigkeiten, mit denen
die Helferinnen und Helfer beauftragt wer-
den, einschlieBlich der hierfiir erforderli-
chen Wege. Der gesetzliche Unfallschutz
ist beitragsfrei.

Der Versicherungsschutz bezieht sich nur
auf die Person selbst; er beinhaltet keinen
Ersatz von Sachschdden.

Weitere Infos zu den beiden Themen gibt
es beim Feuerwehrportal der UKH Hessen

) www.feuerwehrportal-hessen.de

FoTo: Tommy WINDECKER @FOTOLIA.DE

< UKH

Unfallkasse Hessen

FLORIAN HESSEN 9| 2015
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Traumberuf
gefunden

Finzige weibliche Lehrkraft an der HLFS

Catherina Volk steht in ihrer Dienstkleidung im Lehrsaal. Die Aus-
breitung von Gasen und Dampfen ist gerade das Thema. Um dies
zudemonstrieren, hat sie einen Wattebausch mit brennbarer Fliis-
sigkeit benetzt und ziindet eine Kerze an. Die Dampfe der brenn-
baren Fliissigkeit sind schwerer als Luft und wandern die Metall-
rinne nach unten. Blitzschnell entziindet die Kerze die Dampfe und
es kommt iiber die Rinne nach oben zur Riickziindung. Das Labor
ist einer der Lieblingsrdume von Frau Volk, der ersten und bislang
einzigenweiblichen Lehrkraftan der Hessischen Landesfeuerwehr-
schule. ,,Wo es krachtund explodiert, binich meist nicht weit weg*,
erkldrt sie lachend.

lhren Diplom-Ingenieurin Chemischer Technik hat sie in Mannheim
gemacht, nach knapp zweiJahren in einem Ingenieurbiiro schloss
sich dann die Ausbildung im gehobenen Dienst an. Seit Februar
2011 lehrt Catherina Volk an der HLFS in Kassel vor allem natur-
wissenschaftliche Grundlagen wie Chemie, Physik aberauch Bren-
nen und Léschen sowie alles aus dem Bereich GABC. Aber auch
die Ausbildung der Kreisausbilder Truppmann/Truppfiihrer und
Schiedsrichter der Hessischen Feuerwehrleistungsiibung gehort
zu ihren Aufgaben.

Traumberuf

Als Lehrkraft an der Hessischen Landesfeuerwehrschule zu arbei-
ten, istihr Traumberuf. Wissen weitergeben liegtihrund sie suchte
eine abwechslungsreiche Tatigkeit méglichstin Hessen. Zwar war
ihrklar, dass sie die erste Frau im Team der Lehrkréfte sein wiirde,
aber das fand sie gut. ,Wahrend meiner Ausbildungszeit gab es
auch Abschnitte, bei denen ich die einzige Frau war, und es hat
alles gut funktioniert. Auch als ich in die Freiwillige Feuerwehr
eintrat, war ich die einzige Frau. Ich kann mich durchsetzen und
weifl mich auch zu wehren“, sagt sie. Sie lobt, dass sie von allen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in der Schule sehr gut aufge-
nommen worden sei. Das Wichtigste fiir sie sei es, ganz normal
wie jeder andere auch behandelt zu werden. ,,Ich méchte nicht
bevorzugt werden und mir auch nicht nachsagen lassen miissen,
dassich dies oder jenes nur erreicht habe, weil ich eine Frau bin.“
Und so hat sie es geschafft, ihre Kollegen von sich zu iiberzeugen.
Diese sehen sie als Kollegen auf Augenhdhe. ,,Zumindest lassen
sie michin dem Glauben®, sagt sie lachelnd. Bei den Kollegen aus
ihrer Abteilung, mit denen sie am meisten zusammenarbeitet, sei
sie auf jeden Fall akzeptiert und integriert.

FLORIAN HESSEN
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Zeit muss sich lohnen

Den groften Erfolg ihrer Arbeit verspiirt sie jedoch, wenn die Ver-
anstaltungsteilnehmerinnen und -teilnehmer zufrieden, mit mehr
Wissen aus dem Unterricht gehen und sie gute Ideen mit nach
Hause nehmen. Sie sollten mit dem Gefiihl heimkehren, dass sich
die Zeitan der Schule gelohnt hat. Natiirlich liege das nicht nuran
den Ausbildern, aber sie tragen dazu viel bei.
DassihrdasAusbilden und derUmgang mit Menschen Spaf macht,
merkt manihrsofortan. Aufdie Frage, ob sie denn einen Unterschied
sieht zwischen den Frauen und Médnnern, die hier an die Schule
kommen, antwortet sie nachdenklich: ,,Als Ausbilder seheich keine
Unterschiede. Die Frauen, die hierher kommen, haben schon ge-
lernt, sichinihrer Feuerwehr durchzusetzen. Sie sind ja schon Fiih-
rungskrafte, wollen es werden oder interessieren sich fiir Sonder-
lehrgdnge.“Als stellvertretende Wehrfiihrerininihrer Ortsteilwehr
habe sieauch schon Frauen zu Lehrgdngen aufdie Schule geschickt.
Dabei habe sie gemerkt, dass sich diese offenbar mehr Druck ma-
chen. Sie hdtten moglicherweise grofere Versagensdngste, weil
sie glauben, dass es noch schlechter aussieht als bei einem Mann,
wenn sie als Frau einen Lehrgang nicht bestehen.

Gerade wenn Frauen die erste Fiihrungskraft sind, miissten sie
sichvielerorts noch ein bisschen mehrbehaupten und durchsetzen
als Manner in dhnlichen Situationen. Sie miissen es schaffen, die
Skepsis, die viele Mdnner auch heutzutage zu Frauen in der Feu-
erwehr und vor allem in Fiihrungspositionen immer noch haben,
zu tiberwinden und die mannlichen Feuerwehrkameraden und
Kollegen von sich zu iiberzeugen.

Jeder hat Stérken und Schwachen

Manchmal hore sie natiirlich auch Dinge wie ,,Frauen sind kdrper-
lich unterlegen und haben es deshalb z. B. beim Einsatz unter
Atemschutz schwieriger®, sagt Catherina Volk. Das sei nicht ge-
rechtfertigt, denn Frauen kénnen das ebenso leisten wie Mdnner.
Auch andere Dinge, die eher Frauen zugeschrieben werden, wie
besseres Einfiihlungsvermdgen z. B. bei der Brandschutzerzie-
hung oder Krisenintervention, konne sie so nicht bestatigen. ,,Ich
glaube, egal ob Mann oder Frau, jeder hat seine Starken und
Schwdchen und Vorlieben. Das kann man nicht geschlechtsspe-
zifisch betrachten®, meint Volk.

Die Motivation von Frauen und Mannern in der Feuerwehr mitzuma-
chen sei ihrer Meinung nach aber sehr d@hnlich. Sie alle wollen an-
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deren Menschen helfen, etwas Sinnvolles tun und finden, wie sie
selbstauch, die Kameradschaft toll. Einzig dertechnische Aspekt mag
bei manchen Frauen nicht so im Fokus stehen wie bei den Mannern.

Gutes Beispiel

Ob sie ein Vorbild sei? Das konne sie nicht sagen, aber sicher sei sie
ein gutes Beispiel dafiir, dass man sich auch in einer Mdnnerdomédne
durchsetzen und Karriere machen kann. Man miisse es halt wollen,
das sei das Wichtigste.

Dass weniger Mddchen aus der Jugendfeuerwehr in die Einsatzabtei-
lung iibergehen als Jungs, liege auch an der Pubertét, in der sie ihre
ersten Freunde haben und die Interessen sich verlagern, meint Volk.
Datrete die Feuerwehrdann oftin den Hintergrund. So jedenfalls habe
sie es erlebt. Es spiele jedoch gewiss auch eine Rolle, wie sich die
Einsatzabteilung gerade gegeniiberjungen Frauen gibt. ,Machosprii-
che kommen sicherlich bei manchen Frauen nicht gut an. Vielleicht
fehlten oftmals noch Ubergangs- und Integrationskonzepte.“

Zwar gebe es schon viele Kampagnen sowohl in Hessen als auch in
ganz Deutschland, um mehr Frauen fiir die Feuerwehr zu gewinnen.
Das alles bringe aber nichts, wenn es nicht auch in den Képfen der
Feuerwehrmédnner klick macht und die Akzeptanz nicht nur verbal
propagiert, sondern auch wirklich gelebt werde. ,Das Wichtigste ist,
dass man den Frauen aufweist, wie vielfdltig die Tatigkeiten in der
Feuerwehr sind und dass da fiirjeden etwas dabei ist. Und man muss
zeigen, dass es schon Frauen in der Feuerwehr gibt und sie eine Be-
reicherung sind“, sagt Volk.

Was kommt in der Zukunft?

Bei der Frage, wie die Feuerwehrin 20 Jahren aussieht, wird Cathe-
rina Volk nachdenklich. ,,Ich glaube, dass wir weiter aktiv daran
arbeiten miissen, um unser auf Ehrenamtlichkeit basierendes deut-
sches Feuerwehrsystem aufrechtzuerhalten. Ich gehe davon aus,
dass aus Kostengriinden, aber auf freiwilliger Basis, weiter Abtei-
lungen zusammengelegt und Synergieeffekte noch besser genutzt
werden miissen. Um die Tagesalarmstarken weiterhin gewahrleisten
zu kdnnen, miissen sich die Feuerwehren noch mehr den bislang
unterreprdsentierten Gruppen wie Frauen 6ffnen und verstarktauch
Menschen mit Migrationshintergrund. Denn hier liegt auch eine
Chance fiir die Zukunft.*

Warum sie sich auch privat in der Feuerwehr engagiert? ,,Ich bin ja
stellvertretende Wehrfiihrerin und helfe als Kreisausbilderin beim
Grundlehrgang aus. An der Feuerwehr faszinieren mich natiirlich
die Technik und das Zusammenspiel zwischen Technik und Taktik.
Die Vielfalt der Tdtigkeiten ldsst es nie langweilig werden. Zugleich
liegt mir das Arbeiten im Team. Ein wichtiger Aspekt der Feuerweh-
ren ist aber auch, dass sie im Ortsteilleben eine tragende Rolle
spielen.”“ Die Begeisterung ist ihr anzumerken.

Am Ende steht sie auf, packt einen Feuerloscher, lacht, ,,driickt ab*
undistwiederinihrem Element. Nicht umsonst sagte sie, dass man
Wissen am besten durch Vorfithrung vermitteln kann. Recht hat sie!

TEXT: FLORIAN HESSEN
Fotos: Sascha Sonnborn, HLFS
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Giebeler-Feverrchutz

Der Fachlieferant fiir Feuerldsch- und Sicherheitstechnik

Kundendienst
fiir Feuerwehrfahrzeuge,

Pumpen und
feuerwehrtechnische Ausriistung.

Giebeler-Feuerschutz GmbH & Co. KG . MiihlenbergstraBe 2-4 . 57290 Neunkirchen
Tel. (02735) 7732-0 . Fax: (02735) 7732-77 . E-Mail: info@giebeler-feuerschutz.de . www.giebeler-feuerschutz.de

bewerbung@Ilandkreis-fulda.de

of
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© ww.jobcluster.de

Praxistaugliche und
hochwertige Ausriistung in
Kombination mit kompetenter
und serviceorientierter Beratung
bietet rescue-tec.

Ihr regionaler Handler fiir

(=7 ) &

TEMPEST

TECHNOLOGY

Ladenverkauf

Hier finden Sie eine umfangreiche
Auswahl an Markenartikeln,

wie S-GARD, SEIZ, PAX, WATEX,
HAIX, Bullard, S6hngen und
vieles mehr.

Offnungszeiten
Mo -Mi, Fr: 7:00-16:00 Uhr
Do: 7:00-18:00 Uhr

rescue-tec GmbH & Co. KG - Oberau 4-8

llmrescuetec 65594 Runkel - Tel.: +49 6482 6089-00

... mein personlicher Ausriister info@rescue-tec.de - www.rescue-tec.de
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NACHGEFRAGT

Catherina Volkistin Lampertheim geboren und kam 2002 durch ihren damaligen
Freund als Quereinsteigerin zur Feuerwehr. Zuvor war sie als Rettungsschwim-
merin bei der DLRG tatig. Als Kind wollte sie Schauspielerin werden. Sie spielte
schon damals lieber mit Legosteinen und Legotechnik als mit Puppen. Sie liebte
Rennautos, insbesondere die Formel 1 und Michael Schumacher. Die Naturwis-
senschaften waren schonimmerihr, Ding“. So wandelte sich ihr Berufswunsch,
und mitihrer Stelle als Lehrkraft an der Hessischen Landesfeuerwehrschule hat
sie ihren wahren Traumberuf gefunden.

1. WAS MACHEN SIE AM 8. SCHNITZEL ODER SUSHI,
WOCHENENDE? WELCHE KUCHE BEVORZUGEN SIE?
Zeit mit meinem Freund, mit Freunden Keine von beiden— sondern die
und mit der Familie verbringen Odenwalder Kiiche mit Kochkase,

Musik und Apfelwein
2. WOMIT HALTEN SIE SICH FIT?

Schwimmen und Nordic Walking 9. UBER wAS

LACHEN SIE
3. MIT WEM WURDEN SIE AM MEISTEN?

2 . .
GERNE TAUSCHEN? Uber mich
Mit niemandem

selbst

4. IHR HELD/IHRE HELDIN DER
WIRKLICHKEIT?
Vater und Mutter

5. WOMIT VERTREIBEN SIE SICH
GERNE DIE ZEIT?
Freiwillige
Feuerwehr,
Klavier spielen,
Modellbau

6. IHR TRAUM VOM GLUCK?
Gesundheit, Wohlstand,
Familie und wahre Freunde

7. IHR LEBENSMOTTO?
Ein Zitat von Freddie
Mercury: ,,Always go for the
impossible, regardless of what
anybody says! Fulfil your dreams
- and never try to be only second
best in what you do!”
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Interview mit Karin Plehnert-Helmke, Frauensprecherin im LFV

Karin Plehnert-Helmke ist Sprecherin der
Frauen, Mitglied des Prasidiums des LFV
und leitet den Arbeitskreis Kinderfeuerwehr
im Landesfeuerwehrverband Hessen. lhr
Amt als Bundesfrauensprecherin beim
Deutschen Feuerwehrverband wird sie in
diesem Jahr aufgeben. In ihrem Wohnort
Rohrenfurth, einem Stadtteil von Melsun-
gen, ist sie in der Einsatzabteilung und als
Jugendwartin tétig.

Die gelernte Bankkauffrau und studierte
Wirtschaftswissenschaftlerin hat dreiKin-
der und arbeitet inzwischen im Betrieb
ihres Mannes mit. Sie hat im Laufe ihres
Lebens viele verschiedene Aufgaben ins-
besondere in der Jugendfeuerwehr iiber-
nommen, war aber auch Wehrfiihrerin und
ist seit 20 Jahren Kreisausbilderin Sprech-
funk. Im Projekt ,,Menschen helfen Men-
schen“im Schwalm-Eder-Kreis koordiniert
sie Angebote der Hilfsorganisationen, ins-
besondere der ortlichen Feuerwehren, in
Schulen des Landkreises.

FRAU PLEHNERT-HELMKE, WIE KAMEN SIE
ZUR FEUERWEHR?

Die Jungen bei uns im Ort — ich wohnte in
Felsberg-Altenbrunslar — gingen diens-
tags immer zur Jugendfeuerwehr. Irgend-
wann haben wir Mddchen gesagt, da wol-
len wir auch mit. Da einige Jahre vorher
dort schon mal Mddchen waren, die nach
kurzer Zeit wieder aufgehdort haben, ver-
ursachte das erst einmal Skepsis. Im Gro-
Ben und Ganzen kann ich mich aber nicht
erinnern, dass man uns Mddchen nicht
haben wollte.

Dann waren wir drei oder vier Mdadchen,
dieals erste Frauenin die Einsatzabteilung
tibernommen werden sollten. Der dama-
lige Wehrfiihrer fand, es wére besser,
wenn es noch mehrwerden und hat ordent-
lich Werbung gemacht. Daraufhin sind
sechs Frauen, u.a. meine Mutter, in die
Einsatzabteilung eingetreten.Ich erinnere
mich, dass der Anteil der Frauen in Alten-
brunslar damals fast 50 Prozent betrug.

WANN UND WARUM HABEN SIE BEGONNEN,
SICH FUR FRAUEN IN DER FEUERWEHR ZU
ENGAGIEREN? GAB ES EINEN AUSLOSER?
Wir hatten im Schwalm-Eder-Kreis eine ak-
tive Kreisfrauensprecherin. Als eine neue
Landesfrauensprecherin gesucht wurde,
hat man mich direkt angesprochen. Erst
einmal habe ich mich mit dem Thema
schwergetan. Selbst hatte ich nie Schwie-
rigkeiten gehabt, im Gegenteil, ich wurde
gezielt gefordert. Gesprdache mit Personen,
die sich damit schon ldnger beschaftigten,
haben mich liberzeugt, dass es ein wichti-
ges Thema ist.

WARUM GLAUBEN SIE, WAR DAS DAMALS
WICHTIG?

Ich habe schnell erfahren, dass es nicht in
allen Feuerwehren so lief wie bei uns in Al-

erwehr

tenbrunslar. Es gab Feuerwehren, die keine
Frauen aufnahmen, und auch Feuerwehren,
diedaszwartaten, aberdiese nichtals,,voll-
wertige“ Feuerwehrangehdrige behandel-
ten. In Gesprdchen horte ich hdufig, dass
Frauen bei der Lehrgangsvergabe nicht mit
denselben Maf3staben behandelt wurden
wie Mdnner. Manche wurden schon zum
Grundlehrgang nur angemeldet, wenn sie
nicht mit Mdannern um Platze konkurrierten.
Und so war mein Ziel damals, mehr Frauen
in die Feuerwehr aufzunehmen und sie in
der Feuerwehr besser zu fordern.

WIE WAR DAMALS DAS BILD DER FRAU IN
DER FEUERWEHR, UND HAT ES SICH IN DEN
VERGANGENEN JAHRZEHNTEN GEWANDELT?
Frauen sind heute selbstverstandlicher in
der Feuerwehr. Sicherlich gab es auch An-
fang der Neunzigerjahre schon Feuerweh-
ren, die erkannt haben, dass die Mitarbeit
von Frauenihre Mannschaft positivergadnzt,
aber das war nicht {iberall der Fall. Ich per-
sonlich glaube, dass die Jugendfeuerweh-
ren durch die zunehmende Aufnahme von
Méddchen viel dazu beigetragen haben,
Frauen in den Einsatzabteilungen zu etab-
lieren.

Heute sind mir keine Feuerwehren bekannt,
die offen sagen, wir nehmen keine Frauen
auf. Sicherlich gibt es in der Bevolkerung
bei den Nicht-Feuerwehrleuten noch Un-
kenntnis dariiber, dass Frauen bei der Feu-
erwehrdieselben Tatigkeiten iibernehmen
wie Mdnner, aber kein Feuerwehrmann
kann sich dieser Erkenntnis verschlieen.

ES GAB JA EINIGE KAMPAGNEN FUR MEHR
FRAUEN IN DER FEUERWEHR. GLAUBEN SIE,
DIE HABEN ETWAS BEWIRKT?

Ja. Riickwirkend betrachtet glaube ich,
dass der grofite Nutzen der Kampagnen
darinbesteht,das Themain den Feuerweh-
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ren ins Bewusstsein zu riicken. Gerade mit
der sehr unterschiedlich bewerteten Kam-
pagnedes Deutschen Feuerwehrverbandes
»Frauen am Zug“ kam die Diskussion tber
Frauen in den Feuerwehren in Schwung.
Im zweiten Schritt haben die Kampagnen
auch eine differenziertere Betrachtung der
Mitarbeit von Frauen bewirkt. Friiher dis-
kutierte man hdufig nur die Frage, ob Frauen
in der Feuerwehr mitarbeiten sollen. Die
Kampagnen haben dazu beigetragen, dass
auch Fragestellungen wie zum Beispiel, wie
kann man Frauen aktiv fordern, damit sie
derOrganisation erhalten bleiben, oderdas
Thema Frauen in Fiihrungspositionen auf-
gegriffen wurden.

SIE SIND NUN SEIT 1991 FRAUENSPRECHE-
RIN IM HESSISCHEN LANDESFEUERWEHR-
VERBAND. WAS SEHEN SIE ALS IHREN
GRORBTEN ERFOLG IN IHRER AMTSZEIT UND
WAS BLEIBT ZU TUN?

Ich glaube der grofte Erfolg ist die konti-
nuierlich steigende Anzahl der Frauen in
den Feuerwehren, zu der ich hoffentlich
einenkleinen Teil beigetragen habe. 1991
betrug der Anteil der Frauen in den hessi-
schen Feuerwehren gut 4 Prozent, im Jahr
2013 waren es bereits {iber 11 Prozent.
Aber ihre Reprdasentanz in den Fithrungs-
ebenen entspricht nicht ihrem zahlenma-
Bigen Anteil an der Basis. Sichtbar wird
dies auch am Anteil der Teilnehmerinnen
an den Lehrgdngen der Hessischen Lan-
desfeuerwehrschule. Dieser liegt deutlich
unter dem Anteil der Frauen in den Feuer-
wehren. Hier gibt es noch einiges zu tun.
Der Fachausschuss Frauen im LFV Hessen
hat dieses Thema vermehrt aufgegriffen.
Mitdenregelmdfig stattfindenden Treffen
fiir Feuerwehrangehdrige an der Hessi-
schen Landesfeuerwehrschule sollen ins-
besondere Frauen die Méglichkeit haben,
Tatigkeiten der Feuerwehrauszuprobieren
aber auch die Landesfeuerwehrschule
kennenzulernen. Dies solldazu beitragen,
eventuell vorhandene Hemmschwellen
abzubauen.

Eine weitere Aktivitat war das Angebot
eines Lehrgangs mit Kinderbetreuung im
Rahmen eines Projekts. Dieser Lehrgang
war so erfolgreich, dass die Leitung der
Landesfeuerwehrschule die Idee aufge-
griffen hat und nun in den Sommerferien
Kinderbetreuung bei den Lehrgdngen

FLORIAN HESSEN

912015

Gruppen-, Zugfiihrer und GABC-Einsatz
anbietet.

WARUM GLAUBEN SIE, VERLIEREN DIE
FEUERWEHREN SO VIELE MADCHEN, DIE
NOCH IN DER JUGENDFEUERWEHR AKTIV
SIND, DANN ABER NICHT IN DIE EINSATZAB-
TEILUNG WECHSELN?

Beim Wechsel von der Jugendfeuerwehr in
die Einsatzabteilung miissen Mdnner wie
Frauen eine Grenze iiberwinden. Die Moti-
vation, von der Jugendfeuerwehr in die Ein-
satzabteilung zu wechseln, wird von zwei
zentralen Komponenten beeinflusst. Die
erste liegt bei der Jugendfeuerwehr. Je po-
sitiver die Erfahrungen dort, desto grofier
ist die Motivation, in einer anderen Abtei-
lung der Feuerwehr weiterzumachen. Die
zweite Komponente liegt bei der Einsatzab-
teilung und der Frage, inwieweit sie den
neuen Mitgliedern die Méglichkeit gibt, ihre
positiven Erfahrungen fortzusetzen.

Es gibt vermehrt Aktivititen wie Uber-
gangszeiten, Ubergangsgruppen und Pa-
tenschaften, die das Ziel haben, den Ju-
gendlichen den Ubergang zu erleichtern
und die dazu beizutragen sollen, die Anzahl
der Ubernahmen zu erhéhen. Dabeiwird in
der Regel nicht zwischen Jungen und Mad-
chen unterschieden. Warum die Ubernah-
mequote bei den Mddchen aus der Jugend-
feuerwehr geringer ist als bei den Jungen,
kann nur vermutet werden. Die Situation
flir die Mddchen ist sicherlich in den Féllen
schwieriger, wo noch keine oder nur sehr
wenige Frauen in der Einsatzabteilung mit-
arbeiten. Hierauf sollte von der Wehrfiih-
rung eingegangen werden. Jede Feuerwehr
undjedes Feuerwehrmitglied sollte zudem
deutlich zum Ausdruck bringen, dass
Frauen willkommen sind.

WAS GLAUBEN SIE, HALT FRAUEN ODER
AUCH QUEREINSTEIGER DAVON AB, IN DIE
FEUERWEHR ZU GEHEN?

In der Bevolkerung wird Feuerwehr noch
immer als eine Mannerdomédne gesehen.
Hier haben Kampagnen und eine gute Of-
fentlichkeitsarbeit Potenziale, Abhilfe zu
schaffen.

Am meisten aber kdnnen die Feuerwehran-
gehorigen selbst dazu beitragen. Umfragen
haben ergeben, dass Quereinsteiger haufig
durch Freunde, Bekannte und die Familie
denWeg zur Feuerwehrfinden. Die Schluss-

folgerung kann nur sein, dass jeder Feuer-
wehrmann und jede Feuerwehrfrau im pri-
vaten Umfeld vor allem gegeniiber Frauen
den Dienst in der Feuerwehr als attraktive
Freizeitbeschédftigung darstellen sollte.

WIE WICHTIG IST DIE VEREINBARKEIT VON
BERUF UND FAMILIE FUR DIE ARBEIT IN DER
FEUERWEHR?

Berufliche Belastungen und Anderungen
derfamilidren Situation sind haufig Griinde,
die Mitarbeit in der Feuerwehr zu reduzie-
ren oder ganz aufzugeben. Was allerdings
kein spezielles Problem in Bezug auf die
Mitarbeit von Frauen ist, sondern Mdnner
ebenso betrifft. Feuerwehren sollten dies
wahrnehmen und entsprechend reagieren.
Haufig gibt es Losungsmaoglichkeiten, die
allerdingsindividuell zu suchen sind. Wich-
tig ist dabei, dass die Verantwortlichkeit
Losungen zu finden nicht allein bei betrof-
fenen Feuerwehrangehorigen liegt, son-
dernauch die Feuerwehr aktiv mitwirkt. Ein
offenes Ohr der Wehrleitung ist dabei eine
Mindestvoraussetzung. Im Gesprach las-
sen sich hdufig Méglichkeiten finden, die
z.B. von einer voriibergehenden Beurlau-
bung bis zur Anpassung der Zeiten des
Ubungsdienstes reichen kénnen.

WAS MACHT I[HNEN AN IHRER DERZEITIGEN

TATIGKEIT AM MEISTEN SPAR?

Spafl macht vor allem die Vielfalt meiner
Tatigkeiten in der Feuerwehr. Auf 6rtlicher
Ebene ist es vor allem die Arbeit mit den
KindernundJugendlichenin derjugendfeu-
erwehr. Wenn beim Ubungsdienst in unse-
ren derzeit zwei Gruppen viele teilnehmen
und mit Begeisterung mitmachen, seheich
unmittelbar, dass sich der Einsatz lohnt.
Die tiberortliche Tatigkeit im Landesfeuer-
wehrverband nicht nur als Frauenspreche-
rin, sondern auch im Bereich Kinderfeuer-
wehr, bringt mich mit Menschen aus den
unterschiedlichsten Feuerwehren zusam-
men. Dabei habe ich die Méglichkeit, an
verschiedensten Themen mitzuwirken und
diese hoffentlich auch ein Stiick weit posi-
tiv im Sinne der Weiterentwicklung der
Feuerwehr zu beeinflussen.

SIE HABEN 3 KINDER — WIE VEREINBAREN
SIE FAMILIE, BERUF UND FEUERWEHR?

Ich glaube, ich bin recht gut organisiert.
Zudem erfahre ich viel Unterstiitzung von
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meiner Familie, letztendlich auch dadurch,
dass mein Mann und die Kinder auch Feu-
erwehrmitglieder sind. Fiir meine Tatigkeit
als Jugendwartin ist es sehr hilfreich, dass
die Kinder mich dorthin begleiten.
Beruflich habeich den gro3en Vorteil, meine
Zeitweitestgehend frei einteilen zu kénnen.
Fir meine Qualifikation in der Feuerwehr
war es sehr hilfreich, dass ich die meisten
Lehrgdnge, einschl. Zugfiihrerin, absol-
viert hatte, bevorich Kinder hatte. Bei den
Lehrgdngen, an denen ich teilgenommen
habe als die Kinder jiinger waren, war der
organisatorische Aufwand fiir die Kinder-
betreuung sehr hoch.

WAS SEHEN SIE ALS GROBTE HERAUSFOR-
DERUNG — FUR DEN LFV, FUR DIE FEUER-
WEHREN VOR ORT?

Die grofite Herausforderung ist das Perso-
nal. Zum einen genug Mitglieder in den
Einsatzabteilungen zu haben und zum an-
deren ausreichend geeignete Fiihrungs-
krédfte zu finden. Letzteres ist meiner Auf-
fassung nach die wichtigere ,,Baustelle®.
Ohne geeignete und engagierte Fiihrungs-
krafte wird auch eine grof3e Einsatzabtei-
lung auf Dauer keinen Bestand haben.

WIE SIEHT DIE FEUERWEHR IN

20 JAHREN AUS?

Ich glaube, dasswirauchin 20)ahrennoch
einen flachendeckenden Brandschutz, ba-
sierend auf ehrenamtlichen Feuerwehran-
gehorigen, haben. Allerdings werden sich
vermutlich noch mehrFeuerwehren zusam-
menschlieBen, und es wird sicherlich auch
mehr Unterstiitzung — vor allem bei der
Verwaltung durch hauptamtliche Krafte —
geben miissen.

Das Interview fiihrte der FLORIAN Hessen.

FoTo: MATTIS HELMKE

Schon 1993 verdffentlichte der FLORIAN Hessen
einen Artikel von Karin Plehnert
iiber eine Kreissprecherinnen-Tagung.

Riickblick ins Jahr 1993

Kreissprecherinnen
tagten in Biidingen

Am 27./28. Februar 1993 tra-
fen sich die Kreissprecherin-
nen der Feuerwehren Hes-
sens zu ihrer ersten Sitzung
des Jahres in Biidingen. Auf
der Tagesordnung stand ne-
ben aktuellen Themen aus
den Kreisesn wieder Grup-
penarbeit.

In drei Gruppen wurden fol-

gende Themen behandelt:

- Erarbeitung eines Thesen-
papieres als Arbeitshilfe
fiir Kreissprecherinnen.

- Erstellen eines Fragebo-
gens, mit dessen Hilfe In-
formationen iiber die Ti-
tigkeiten und den Ausbil-
dungsstand von aktiven
Frauen in den hessischen
Feuerwehren erfragl wer-
den sollen.

- Ansitze fur die Offentlich-
keitsarbeit.

Als Gast nahm Kreisbrandin-

spektor Gerd Battenfeld an

der Sitzung teil.

Wie schon bei den vorange-

gangenen, so zeigte sich auch

in dieser Sitzung, daB die Ak-
tivitdten der Kreissprecherin-
nen in den einzelnen Kreisen
recht unterschiedlich sind.

Auch die satzungsméiBige

Stellung der Kreissprecherin-

nen in ihren Kreisen ist nicht

gleich. Zur Beseitigung dieser

Problematik soll das erwihn-

te Thesenpapier dienen. Es
soll neu gewihlten Kreisspre-
cherinnen einen Uberblick
iiber Aufgaben und Moglich-
keiten geben und Kreisver-
binden, die noch keine Kreis-
sprecherin haben bei der Ein-
setzung einer solchen helfen.
Zur Offentlichkeitsarbeit wur-
de festgestellt, daB die Dar-
stellung der Feuerwehrfrauen
in den Medien oft nicht der
Realitit entspricht. So miisse
leider immer wieder klarge-
stellt werden, daB Frauen in
den Einsatzabteilungen keine
Sonderstellung einnehmen,
sondern die gleichen Aufga-
ben wie auch Minner wahr-
nehmen und erfiillen.

Zur Hohe des Entgelts flir die
Hausfrauen beim Besuch von
Lehrgingen an der Landes-
feuerwehrschule in Kassel
sprachen sich die Kreisspre-
cherinnen fiir eine Anglei-
chung an den Satz fiir Selb-
stiindige aus. Eine Erhéhung
von DM 30.- auf DM 70,- wi-
re damit die Folge. Nur so
konne die Arbeit der Haus-
frauen mit der von Berufstiti-
gen gleichgestellt und Nach-
teile bei evtl. Versicherungsan-
spriichen vermieden werden.
Die nichste Sitzung findet
voraussichtlich im 2. Halbjahr
1993 statt. Karin Plehnert
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LEin Ritterschlag
erpflichtung |

Mit
n die Zukunft”

Jugendfeuerwehr Wehrda erhalt den Marburger Gleichberechtigungspreis 2015

Eine Jugendfeuerwehr, in der fast die Hdlfte der Mitglieder Mad-
chen sind - diese vorbildliche Arbeit im Sinne der Gleichstellung
wurde am Dienstag mit dem Marburger Gleichberechtigungspreis
ausgezeichnet. Oberbiirgermeister Egon Vaupel und die Vorsit-
zende der Gleichstellungskommission Dr. Marlis Sewering-Wolla-
nek iibergaben den mit 2.500 Euro dotierten Preis bei einer Feier-
stunde im Historischen Saal des Rathauses an die Jugendfeuer-
wehr Wehrda. Der Preis wird seit 2009 im zweijahrigen Turnus
verliehen.

,DieserPreisistein Gewinn®, stellte Egon Vaupelfest. Er motiviere,
genau hinzuschauen: Es seien die kleinen Dinge, die stimmen
missen, damit Grof3es erreicht werden konne. Der Marburger
Gleichberechtigungspreis fordert geschlechtergerechtes Handeln.
Uber die diesjahrige Entscheidung der parititisch besetzten sechs-
kopfigen Jury freut sich der Oberbiirgermeister ganz besonders:
Nicht nur, weil das Brandschutzdezernat in seiner Zustandigkeit
liegt, erist noch dazu Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr Wehrda
und konnte damit also ,,seine“ Jugendfeuerwehr auszeichnen.
Die Jugendfeuerwehr Wehrda wurde 1977 gegriindet. Dass von
Anfang an Mddchen dabeiwaren, sei eine Besonderheit, erlduterte

Die Jugendfeuerwehr Wehrda bei der Preisverleihung gemeinsam mit Ober-
biirgermeister Egon Vaupel (hinten), Dr. Marlis Sewering-Wollanek (4. v. L), der
Gleichstellungsbeauftragten Christa Winter (Mitte) und den Mitgliedern der Jury.
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Holger Schonfeld, Bildungsreferent der Hessischen Jugendfeuer-
wehr. Erst seit rund 40 Jahren gibt es iiberhaupt Frauen in der
Feuerwehr. Die Diskussionen zu diesem Thema seien nur selten
sachlich gefiihrt worden. Und man miisse sich selbstkritisch fra-
gen,warum es so lange gedauert habe, bis sich tatsdachlich etwas
gedndert hat. Heute zeigen Frauen und Madchen vermehrt: ,,So
geht Feuerwehr®, sagte Schonfeld.

Im Hinblick auf die Gleichstellung wiirden Jungen und Madchen in
der Jugendfeuerwehr ein gleichberechtigtes Miteinander lernen,
leben und erleben. ,,Wer hatte vor fiinf oder vor zehn Jahren ge-
dacht, dass eine Jugendfeuerwehr einen 6ffentlichen Gleichbe-
rechtigungspreis erhdlt.“ Dieser Preis sei ,,ein Ritterschlag mit
Verpflichtung fiir die Zukunft®. Die Arbeit in den Jugendfeuerweh-
ren diene nicht nur der Rekrutierung von Nachwuchs fiir die Feu-
erwehren, sondern seiauch jugendpflegerische Arbeit und erfiille
einen Erziehungsauftrag, so der Bildungsreferent weiter.

Die Vorsitzende der Gleichstellungskommission der Universitats-
stadt Marburg, Dr. Marlis Sewering-Wollanek, betonte: ,,Die Ju-
gendfeuerwehren fordern auch soziale Kompetenzen wie Teamfa-
higkeit und Verldsslichkeit und sind damit sowohl fiir die Person-
lichkeitsentwicklung der Kinder und Jugendlichen wie auch unse-
rer Gesellschaft wichtig.”

Unterdenrund eine Million Feuerwehrleutenin Deutschland seien
nur 80.000 Frauen; bei den Jugendfeuerwehren liege der Anteil
inzwischen immerhin bei gut 25 Prozent. In der Jugendfeuerwehr
Wehrda sind neun der 19 Mitglieder im Alter zwischen 10 und 15
Jahren Madchen.

Jugendwart Philipp Schwarz bedankte sich als Leiter der Jugend-
feuerwehr Wehrda fiir die Auszeichnung. Es werde heute immer
schwieriger, Menschen {iberhaupt fiir ein Engagement bei der
Feuerwehr zu begeistern. Umso wichtiger sei es, bereits in der
Jugend anzufangen. ,,Wir wollen zeigen, dass helfen auch Spaf}
machen kann®, so Schwarz. Wie gut die Arbeit in Wehrda gelingt,
zeigtdie Tatsache, dassin der Erwachsenen-Feuerwehr 70 Prozent
ehemalige Mitglieder der Jugendfeuerwehr sind. Nach 38 Jahren
und nun dem Marburger Gleichberechtigungspreis blickt der Ju-
gendwart optimistisch in die Zukunft: ,Solange wir weiter Unter-
stiitzung bekommen, freuen wir uns auf die ndchsten 38 Jahre!“

TEXT: UNIVERSITATSSTADT MARBURG
FoTO: STADT MARBURG, NADJA SCHWARZWALLER
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" Feuerwehr

Von ,.Frauen am Zug™ bis .Mann, wie sich die Zeiten dndern”

Frauenin der Feuerwehr? Was vor 20 Jahren
noch selten war, ist heutzutage langst nor-
mal. In fast allen hessischen Freiwilligen
Feuerwehren sind inzwischen auch Frauen
aktiv. Sie sind in jedem Einsatzbereich zu
finden - ob als Atemschutzgeratetrdgerin,
Funkerin, Maschinistin oder auch als Zug-
fiihrerin. Wahrend in den Jugendfeuerweh-
renrund ein ViertelMddchen zu finden sind,
betrdgt die Zahl der Frauen in den Freiwilli-
gen Feuerwehren nurrund 10 Prozent. Inden
Werks-und Berufsfeuerwehren sind es noch
deutlich weniger.

ZweiKampagnen haben das ThemaEnde des
letzten Jahrzehnts aufgegriffen. Die vom
Bundesfamilienministerium unterstiitzte
Kampagne des Deutschen Feuerwehrver-
bandes stellte auf ihren Plakaten provo-
kante Forderungen, diereichtenvon ,Frauen
an den BRANDHerd“, ,Frauen sind Kata-
strophen GEWACHSEN*“ bis hin zu ,,Frauen
sind zu schwach VERTRETEN*“. Die Plakate
wurden durchaus kontrovers diskutiert —

aber damit schaffte die Kampagne was sie
wollte: Frauen in der Feuerwehr waren im
Gesprdch.

Einige Zeit danach griffauch die Imagekam-
pagne in Hessen das Thema Frauen in der
Feuerwehr auf. ,,Mann, wie sich die Zeiten
andern“, so lautete diesmal der Slogen der
hessischen Kampagne. Dies implizierte: Die
Frau ist inzwischen selbstverstdndlicher
Bestandteil der Feuerwehr.

DenBogen schlagenwirin diesem FLORIAN-
Hessen mit dem Riickblick auf frithere
FLORIAN-Hessen-Artikel auf S. 37, in denen
von ,Frauenveranstaltungen“ vor rund
20 Jahren berichtet wird, zum Interview mit
Frau Plehnert-Helmke, die unter anderem
seitrund 20 Jahren Frauensprecherinim Hes-
sischen Landesfeuerwehrverband ist, und
FrauVolk, derersten weiblichen Lehrkraft an
der Hessischen Landesfeuerwehrschule.

TexT: HMDIS
Fotos: HMblS, DFV

g

Freiwillig. Stark.

st faap

Feuerwehren
werben um Frauen

Beispiele von Freiwilligen Feuerwehren, die sich
gezielt und erfolgreich um Frauen bemiiht haben,
gibt es einige. Schon 2007 hat beispielsweise die
Freiwillige Feuerwehr Hohenstein-Breithardt einen
Brandschutztag nur fiir Frauen angeboten.

15 Frauen kamen, fiinf von ihnen sind geblieben.
Heute sind von 41 Einsatzkréften sechs Frauen, in
der Gemeinde Hohenstein bei 214 Einsatzkréften
sogar 40 Frauen aktiv. Die Freiwillige Feuerwehr
Rothenberg-Kortelshiitte hat in 2010 in einem
Projekt erfolgreich um mehr Frauen fiir die
Feuerwehr geworben. Heute sind in Rothenberg
ein Drittel und im Ortsteil Kortelshiitte zehn von
26 Einsatzkréften Frauen. In Ehrsten haben Frauen
schon friih Fiihrungsaufgaben wahrgenommen.
Aktuell sind hier rund ein Viertel der Einsatzkréfte
Frauen.

FLORIAN HESSEN

912015 13



AUS DEM EINSATZTAGEBUCH

14

Vollbrand des Sortierwerkes, Gatter- und Spaneranlage.

GroBbrand in Sagewerk

Ein schneller Einsatz verhindert Totalverlust

HOSENFELD-HAINZELL

Am 11.Juli 2015 kam es im Gewerbegebiet
Hosenfeld-Hainzell zu einem Grofbrand in
einem Sagewerk.

Brandobjekt und Lage

Das Sdgewerk stellt neben der Verarbei-
tung, Trocknung und dem Hobeln regionaler
Holzer mit rund 60 Mitarbeitern eine Viel-
zahl an Produkten her. Es hat mit rund 9,4
ha flachenméaBig den groften Anteil im
Gewerbegebiet Hainzell. Ihm angeschlos-
senisteine Zimmerei. In der direkten Nach-
barschaft befinden sich ein Pelletwerk so-
wie ein Biomasse-Heizkraftwerk.

FLORIAN HESSEN 9| 2015

Zu Beginn des Brandes waren sowohl die
Produktion beendet als auch planmafiige
Wartungsarbeiten abgeschlossen.

Das Wetterwar sonnig, und die Temperatur
lag bei etwa 25 Grad.

Einsatzbeginn

Ein Grof3teil der Einsatzkrafte der Feuer-
wehr Hosenfeld-Hainzell befand sich an-
ldsslich einer Geburtstagsfeieran deretwa
800 m oberhalb des Sagewerks liegenden
Grillhiitte. Von dort entdeckten sie aufstei-
genden Rauch, fuhren sofort zum Feuer-
wehrhaus und setzten dabei die ersten

Notrufe ab. So waren sie bei den letzten
Ténen des Sirenenalarms bereits mit dem
ersten wasserfiihrenden Fahrzeug (TSF-W)
auf der Fahrt zur Einsatzstelle.

Vier Minuten nach der Alarmierung befand
sich die Freiwillige Feuerwehr Hosenfeld-
Hainzell mit dem TSF-W an der Einsatzstelle
und begann sofort mit der Brandbekdmp-
fungund der Wasserversorgungvon einem
Hydranten. Weitere drei Minuten spater traf
der ELW 1 von Hosenfeld mit dem Gemein-
debrandinspektor als Einsatzleiter ein. Zu
diesem Zeitpunkt mussten die Hainzeller
Einsatzkrdfte bereits den Riickzug antre-
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ten, da die Brandausbreitung in der Lager-
halle schnellvoranschritt und bereits beim
Erkunden durch den Einsatzleiter in Voll-
brand stand. Durch die vielen Anrufer bei
der Leitstelle Fulda gab es Vollalarm fiir die
Feuerwehren Hosenfeld, dadurch trafenim
Minutentakt Fahrzeuge am Brandort ein.
Der Einsatz des TLF 16/25 erfolgte zwi-
schen brennender Lagerhalle und Werk-
statt mit Dieseltankanlage. Dort lagerten
ca. 10.000 Liter Diesel. Weitere Fahrzeuge
begannen mit der Wasserentnahme aus
zwei Zisternen mit 150 und 115 m?.

Riegelstellungen

Die Einsatzleitung entschied, einen Riegel
zwischen der Lagerhalle und dem angren-
zenden Gatter aufzubauen. Allerdings
brauchte sich das Schlauchmaterial der
Fahrzeuge durch die weiten Wegestrecken
von der Zisterne bis zum Brandobjekt auf.
Im Einsatzverlauf erkundete der Hosenfel-
der GBI mit dem diensthabenden Brand-
schutzaufsichtsdienstund dem Sdgewerk-
besitzer Moglichkeiten der Brandbekdamp-
fung aus dem Gatter und dem Sortierwerk
heraus in Richtung Lagerhalle. Aufgrund

der uniibersichtlichen Wege und des hier-
durch risikoreichen Riickzugswegs fiir die
Einsatzkrdfte verwarf der Einsatzleiter
diese Moglichkeit. Wahrend dieser kurzen
Zeit breitete sich das Feuer auf das Rest-
holzsilo aus, gleichzeitig entziindeten sich
Teile des Sortierwerkes im Dach. Daraufhin
mussten die begonnenen Riegelstellungen
schon zuriickgebaut werden. Nun begann
ein Innenangriff auf das Sortierwerk durch
das Gatter. Aufgrund der enormen Warme-
strahlung entziindeten sich auch die Die-
seltankanlage sowie die direkt angren-
zende Hobelhalle 1. Auch dort musste nach
wenigen Minuten vom TLF die Riegelstel-
lung abgebrochen und zwischen Hobelhalle
1 und Hobelhalle 2 verlegt werden. Die
enorme Hitzestrahlung, die hohe Brand-
last, die dicht stehenden Gebdude sowie
die iiberall lagernden Holzstapel und der
leichte Nordwestwind begiinstigten die
rasend schnelle Ausbreitung des Feuers.
Dadurch mussten die Riegelstellungen
standig angepasst werden. Wegen einer
massiven Verrauchung des gesamten Dach-
bereiches und unmittelbarem Bevorstehen
einer Durchziindung brach man den Innen-
angriff im Gatter nach etwa zehn Minuten

ab. Kurz darauf stand der zusammenhan-
gende Gebdudeteil - bestehend aus Sor-
tierwerk, Gatter- und Spaneranlage in Voll-
brand.

BeidenRiickziigen war derart Eile geboten,
dass teilweise Schlauchmaterial und
Strahlrohre liegen bleiben mussten und
verbrannten.

Wadhrend all dieser MaBnahmen und Ereig-
nisse lief} die Einsatzleitung umfangreich

Flammenzungen bedrohen das Pelletwerk.

Viele Anwohner und Schaulustige beobachten die Ldscharbeiten.

FLORIAN HESSEN
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Feuerwehren aus dem Umkreis nachalar-
mieren. Dariiber hinaus forderte sie den
ELW 2 des Landkreises, den Teleskopmast
sowie das TLF 4000 der Feuerwehr Fulda
an. Aufgrund des grof3en Firmenareals bil-
deten die Einsatzkréfte zur besseren Uber-
schaubarkeit friihzeitig Einsatzabschnitte.
Ebenso richteten sie mit den ersten Nach-
alarmierungen einen Bereitstellungsraum
ein.

Widhrend dieser Malnahmen bildete die
Einsatzleitung vier Einsatzabschnitte zur
Brandbekdmpfung

— Am Miihres (Nord/West),

— Gatterhalle (Siid/Ost),

- Biiro (Nord/Ost),

— Pelletwerk (Siid/West)

Zudem gab es eine Wasserversorgung iiber
lange Wegestrecken und einen Bereitstel-
lungsraum Wasserversorgung im Pendel-
verkehr.

Die Leitstelle alarmierte zur Erstabsiche-
rung einen RTW und spdter einen NEFan die
Einsatzstelle.

Explosionen

Durchdiesichraschverdndernde Lage und
die Ausbreitung des Brandes auf die Ge-
badudeteile bestand die Gefahr von Explo-
sionen. Zum einen aufgrund gelagerter
Dieseltanks, zum anderen durch weitere
Olfasser in der Gatteranlage sowie Sauer-
stoff- und Acetylenflaschen in einer Werk-
statt. Diese lieBen nicht lange auf sich
warten. Es folgten mehrere, kilometerweit
zuhorende ExplosioneninrascherReihen-
folge.

Mittlerweile gerieten mehrere Holzstapel,
teilweise auch groe Rundstamme, in Voll-
brand. Die Mitarbeiter des Sdgewerkes
fuhren in Abstimmung mit der Einsatzlei-
tung permanent mit Baggern und Staplern
noch nicht betroffenes Holz in geschiitzte
Bereiche, um so Schneisen mit weniger
Brandlast zu erhalten. Nach der weiteren
Lagebeurteilung lagen die Einsatzschwer-
punkte auf der Sicherung des Biirotraktes
und der Hobelhalle 2. Verhindert werden
sollte die Ausbreitung des Brandes aufdas
Pelletwerk und den Lagerbereich, denn
dahinter befand sich eine Zisterne, 500 m
weiter ein Schweinemastbetrieb. Ebenso
galtes, eine Ausbreitung aufdas gelagerte
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Holz zwischen den brennenden Gebduden
und den anderen Handwerksbetrieben zu
verhindern.

Umfangreiche
Wasserversorgung

Die Einsatzleitung erkannte aufgrund der
guten Ortskenntnisse, dass die Loschwas-
serversorgung ein Problem werden wiirde.
Die 265 m? Wasser aus den zwei Zisternen
waren schnell aufgebraucht. Die beiden
jeweils an einer Stichleitung liegenden Hy-
dranten erbrachten jeweils max. 400l /min.
Daher bauten die Einsatzkrdfte parallel
zwei lange Wegestrecken aus dem rund
1.000 m entfernten Fluss Liuder auf. Eine
grofle Unterstiitzung in der Wasserversor-
gung waren auch Landwirte mit Wasser-
und Giillefdssern, zuerst nur aus Hainzell,
nach und nach aus der ganzen Region.
Diese alarmierten sich gegenseitig, sodass
iber Nacht tiber 30 Landwirte Wasser aus
naheliegenden Gewdssern heranschafften.

Sie fuhren {iber den Bereitstellungsraum
und konnten somit sehr gut den Abschnit-
ten zugeteilt werden. Das Wasser fiillten
sie in aufgebaute Wasserbehdlter oder in
die Zisternen. Die zum Pendeln eingesetz-
ten TLF holten in Hosenfeld-Schletzenhau-
sendasWasseraus einem zweiten Wasser-
netz der Gemeinde, um das Netzin Hainzell
nicht zu tiberlasten. Allerdings bereitete
dievorhandene Restverschmutzunginden
Giillefdssern den Feuerwehrpumpen
Schwierigkeiten, und so mussten immer
wieder Tragkraftspritzen getauscht und
gereinigt werden.

Die Einsatzleitung wechselte um 23:05 Uhr
in den ELW 2. Kreisbrandinspektor Adrian
Vogler, ganz neu im Amt, sowie alle nach-
alarmierten Kreisbrandmeister unterstiitz-
ten sie. Auch der Brandschutzaufsichts-
dienst des RP Kassel, der Hosenfelder
Biirgermeister und der Landrat des Land-
kreises Fulda, machten sich nachts ein Bild
von der Einsatzstelle. Es fanden regelma-
Bige Lagebesprechungen mit den Ab-
schnittsleitern und Hilfsorganisationen in
einer Halle neben dem ELW 2 statt. Dies
forderte nochmals die Zusammenarbeit,
half friihzeitig Dinge zu kldaren und entlas-
tete den Funkverkehr.

Das Gewerbegebiet nach dem GroBbrand. .

Weiterer Verlauf

Zur Versorgung der Einsatzkrafte alar-
mierte die Einsatzleitung die Betreuungs-
zlige des Deutschen Roten Kreuzes Flieden
und Neuhof sowie des Malteser Hilfsdiens-
tes Steinhaus, die eine Versorgungsstation
im Feuerwehrhaus Hainzell einrichteten.
RegelmadRig wurden weiterer Kréfte, TLFs
und GW-L nachalarmiert und das THW trat
zur Ausleuchtung der Einsatzstelle an,
ebenso die Fachgruppe Raumen mit einem
Radlader. Die Versorgung aller Fahrzeuge
und Pumpen mit Treibstoff stellte eine wei-
tere logistische Herausforderung dar.

Da die Feuerwehr Hosenfeld komplett im
Einsatz waren, stellten bis Sonntagabend
im Feuerwehrhaus in Hosenfeld-Mitte und
Grof3enliider-Mitte stationierte Loschgrup-
penfahrzeuge aus anderen Kommunen die
Einsatzfahigkeit im Falle anderer Einsdtze
sicher.

Um 01:30 Uhr konnte der Einsatzleiter
»Feuer unter Kontrolle gebracht und keine
weitere Ausbreitung® melden. Allerdings



mussten die Einsatzkrafte permanent weit-
erléschen, und es mussten weiter grof3e
Wassermengen geférdert werden. Zur wei-
teren Verstarkung und Ablésung der er-
schopften Krédfte kamen Feuerwehrkrafte
aus allen Kommunen des Landkreises.

Sonntagvormittag iibernahm wieder die
Feuerwehr Hosenfeld die Loscharbeiten,
die sich den ganzen Sonntag und Montag
hinzogen. In der Nacht von Sonntag auf
Montag reduzierte die Einsatzleitung die
Mannschaft auf eine Brandwache an zwei
Schwerpunkten. Wiederum unterstiitzte
die Fachgruppe Beleuchtung des THW. Am
Sonntagvormittag machte sich Landes-
branddirektor Harald Uschek ein Bild von
der Einsatzstelle, die Polizei nahm die Er-
mittlungen auf.

Fiir die Einsatzleitung stellte das Pelletwerk
in zweifacher Hinsicht einen Gefahren-
schwerpunkt dar: Zum einen durch die Ge-
fahr des Ubergreifens des Feuers auf die
Anlage selbst, was die Einsatzkréfte durch
den massiven Wassereinsatz iber den Tele-
skopmast der Feuerwehr Fuldaverhinderten.

AUS DEM EINSATZTAGEBUCH
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Zum anderen, dass in dem rund um die Uhr
im Betrieb befindlichen Pelletwerk eine St6-
rung durch Wegnahme von Kiithlwasser und
Entnahme von Strom auftreten konnte. Die
hitte zu einer Uberhitzung der Anlage und
einem Totalausfall fiihren kénnen. Zur Absi-
cherung positionierte man dort einen 26-m>-
Wassertankzug eines Privatunternehmers
und reduzierte kurzfristig die Wasserent-
nahme an der Zuleitung des Pelletwerkes.

Trotz dieses riesigen Ausmafies des Bran-
des, derentstandenen Explosionen und der
langen Einsatzzeit gab es keine schweren
Verletzungen. Der Rettungsdienst ver-
sorgte vier leichte Verletzungen an der
Einsatzstelle, im Nachhinein klagten 12
Kameraden tiber Beschwerden. Ein Kame-
rad musste aufgrund einer Atemnot nach
Rauchgasinhalation stationdrzur Beobach-
tung ins Krankenhaus gebracht werden.
Zwei Einsatzkréfte lieRen ambulant kleine
Verletzungen abkldren.

Am Montagum 16:43 Uhr, also fast 44 Stun-
den nach der Alarmierung, war der Einsatz
beendet.

AndenFolgetagen beobachteten der Besit-
zersowie Mitarbeiter des Sagewerkes stédn-
dig den Brandbereich und konnten bei
Fragen jederzeit die Leitung der Feuerwehr
zu Rate ziehen. Im Laufe der Woche erfolg-
ten an zwei Stellen kleine Nachldéscharbei-
ten, da nochmals Flammen aufloderten.

Nachschau

Die Gefahr eines moglichen Brandes im S&-
gewerk Hosenfeld-Hainzell hatten die Feu-
erwehren, der Sdgewerkbesitzer sowie die
Gemeinde im Fokus. Aus diesem Grund iib-
tendie ortsansdssigen Feuerwehrenimmer
wieder vor Ort und fiihrten Begehungen im
Unternehmen durch. Ein solches Ausmaf
der Brandausbreitung, noch dazu in dieser
Geschwindigkeit, hielt bislang jedoch nie-
mand fiir méglich. Erschwerend kam die
schwierige Wasserversorgung hinzu. Dass
der Einsatzzeitpunkt auf einen Samstag-
abend fiel, hatte den Vorteil der schnellen
Verfligbarkeit vieler Feuerwehrkameraden.
Nachteilig war, dass die vielen Schaulusti-

Im Einsatz befanden sich rund
100 Feuerwehrfahrzeuge von Feuerwehren aus:

Landkreis Fulda: Bad Salzschlirf, Burghaun,
Dipperz, Ebersburg, Ehrenberg, Eichenzell, Eiterfeld,
Flieden, Fulda, Gersfeld, GroBenliider, Hilders,
Hofbieber, Hosenfeld, Hiinfeld, Kalbach, Kiinzell,
Neuhof, Niisttal, Petersberg, Poppenhausen, Rasdorf
und Tann

Vogelsbergkreis: Freiensteinau, Grebenhain,
Herbstein und Lauterbach

Main-Kinzig-Kreis: Hanau und Schliichtern

13 Fahrzeuge des DRK und MHD,

acht Fahrzeuge des THW Fachgruppe ,,Beleuchtung
und R&umen sowie

30 Landwirte mit Gilllefdssern

Neben den im Bericht genannten waren

am Einsatz beteiligt:

Die Notfallseelsorge, der Wassermeister der
Gemeinde Hosenfeld, die Firma Voigt mit einem
26-m3-Tanklastzug

FLORIAN HESSEN
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gen die nachriickenden Feuerwehren und
die im Pendelverkehr fahrenden TLF sowie
die Landwirte auf Straflen behinderten.
Trotz Absperrmafinahmen der Polizei blieb
dieses Problem auch am Sonntag. Allerdings
zeigten sich auch viele Biirger und Gastro-
nomen hilfsbereit und spendeten Essen und
Getrdnke fiir die Einsatzkrafte.

Obwohl sich so viele Feuerwehren sowie
weitere Hilfsorganisationen im Einsatz be-
fanden, funktionierte die Koordination und
Zusammenarbeit hervorragend. Wie ein
solcherEinsatzin derWoche —wahrend der
reguldren Arbeitszeit — verlaufen ware,
ldsst sich nur mutmafien. Es ist jedoch da-
von auszugehen, dass sich das Schadens-
bild, mit schwdcher besetzten Feuerweh-
ren, vergroBert hatte.

Gut war die frithzeitige Einteilung in Ein-
satzabschnitte und die Festlegung eines
Bereitstellungsraums. Allerdings standen

FLORIAN HESSEN

912015

in der Anfangsphase nicht geniigend Fiih-
rungskréfte zur Verfiigung, um alle Einsatz-
abschnitte addquat zu besetzen. Dieser
Umstand dnderte sich durch das umge-
hende Nachriicken der tiberértlichen Kréfte
und die Alarmierung der Kreisbrandmeister
des Landkreises Fulda. Ein weiteres Prob-
lem ergab sich dadurch, dass die Feuer-
wehr Hosenfeld im Einsatzfall noch im
Analogfunk ausriickt (aufgrund einer Ba-
sisstation, die noch nicht digital ,,aufge-
schaltet* war) und die anderen Wehren
bereits den Digitalfunk verwendeten.

Auch wenn die ersten Riegelstellungen nicht
zu halten waren und Gebdudeteile des Sa-
gewerkes den Flammen zum Opfer fielen,
verhinderte die rechtzeitige Verlagerung
schwere Verletzungen bei den Einsatzkraf-
ten. Dariiber hinaus fiihrte diese zu dem
Erfolg, die anderen Gebdudeteile zu erhal-
ten, darunter das Biiro der Sagewerksfirma,

die dadurch am Montag bereits weiterarbei-
ten konnte.

Nach diesem grofien Einsatz bedankten
sich der Gemeindevorstand der Gemeinde
Hosenfeld sowie die Unternehmensleitung
der Sdagewerksfirma bei allen, die durch
ihren selbstlosen Einsatz zur erfolgreichen
Bekdampfung des Groflbrands in Hainzell
beigetragen haben. Nurdurch das Engage-
ment und das Selbstverstandnis aller Be-
teiligten sei Schlimmeres beim ,,Jahrhun-
dert-GroBbrand“ verhindert worden.

TEXT: ELMAR WEINBORNER (GBI HOSENFELD),
MATTHIAS ERB (STELLV. GBI HOSENFELD), MI-
CHAEL KNOTH (DIENSTHABENDER BRAND-
SCHUTZAUFSICHTSDIENST LANDKREIS FULDA),
ADRIAN VOGLER (KBI LANDKREIS FULDA)
FOTOS: POLIZEIFLIEGERSTAFFEL EGELSBACH,
HENDRIK URBIN,OSTHESSEN-NEWS.DE

Landwirte unterstiitzen mit Gillefassern die Wasserversorgung.


http://osthessen-news.de/
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Fin (nicht) alltdglicher TUIS-Einsatz

Mit Paraffingl beladener Tanklastzug kam von Fahrbahn ab

Bergung des verunfallten Lkw nach dem Umpumpen des Paraffindls.

RUSSELSHEIM

Am Nachmittag des 8. Oktober 2015 kam ein Tanklastzug, beladen
mit hei3em Paraffindl, von der Fahrbahn der BAB A 67 bei Riis-
selsheim ab. Das Fahrzeugriss mehrere Biume eines angrenzen-
den Waldstiickes mit sich und blieb kurz vor dem Briickenpfeiler
der Autobahnbriicke in einer Boschung stehen. Der 49-jdhrige
Fahrer verletzte sich hierbei schwer und wurde nach seiner Be-
freiung aus dem Fiihrerhaus mit dem Rettungshubschrauber in
ein Krankenhaus gebracht.

Einsatzablauf

Nach Abschluss der Rettungsmafinahmen forderte die Leitstelle
GroR-Gerau die Spezialkrafte des Transport-Unfall-Informations-
und Hilfeleistungssystems (TUIS) an. Die Werkfeuerwehr Infraserv
Hochst entsandte umgehend den Gerdtewagen Gefahrgut, eine
Sattelzugmaschine mit einem isolierten Tankauflieger mit einem
Fassungsvermdgen von 22.000 Litern und einen GW-Logistik zur
Einsatzstelle. Dort half sie bei der Leerung des mit heiem Paraf-
findl beladenen Tanks.

Gliicklicherweise war der verunfallte Einkammer-Tankauflieger
noch dicht und die Armaturen trotz des Unfalls noch funktionsfa-
hig. Sowar nichts von dem 95°C heif3en Paraffin ausgelaufen. Nach
Abstimmung mit der Einsatzleitung begannen die Einsatzkrafte
mitdem Umpumpen. Hierzu lichtete die Freiwillige Feuerwehr Riis-
selsheim zuvor das Unterholz. Nach ca. 1,5 Stunden schlossen
die Einsatzkrédfte der WF Infraserv die Arbeiten ab. Die Autobahn

Als der Fahrer befreit war,
begannen die BergungsmafBnahmen.

musste mehrere Stunden voll gesperrt werden. Am Nachmittag
des ndchsten Tages holte eine Spedition das aufgenommene Pa-
raffindlim Industriepark Héchst ab.

TUIS-Unterstitzung

Als grof3er Vorteil stellte sich heraus, dass sich die Fiihrungskrafte
derFeuerwehren des Landkreises Grof3-Gerau zuvor wahrend einer
Informationsveranstaltung der Werkfeuerwehr Infraserv Hochst
zum Thema TUIS eingehend informierten. Sowarein reibungsloser
Ablauf des Einsatzes sichergestellt.

Das TUIS-System bietet 6ffentlichen Feuerwehren und Polizei bun-
desweit Unterstiitzung bei Transport- und Lagerunfdllen mit Che-
mikalien.

TEXT UND FOTOS: JURGEN SEITZ, WF INFRASERV HOCHST

e - “'J I'.

Umpumpen des heiBien Paraffindls in den
isolierten Tankauflieger der WF Infraserv Hachst.

FLORIAN HESSEN
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Veranstaltungen an der Hessischen Landesfeuerwehrschule
- Jugendfeuerwehrausbildungszentrum -
am Standort Marburg-Cappel fiir das Jahr 2016

Voraussetzungen fiir die Teilnahme an Veranstaltungen an der Hessischen Landesfeuerwehrschule

h h 1d.

Zu allen Veranstaltungen sind nur Teil innen und Teil zu , die Angehdrige einer Feuerwehr sind und mindestens das 18. Lebensjahr vollendet haben.
Nur ausnahmsweise kénnen auch Angehérige einer Jugendfeuerwehr gemeldet werden. Diese mii jedoch mindestens das 16. Lebensjahr vollendet haben und der Anmeldung
muss eine schriftliche Einverstandniserkldrung der/des Erziehungsberechtigten beigefiigt werden.

Lehrgange zur Vermittlung rechtlicher Grundlagen fiir die Jugendarbeit der Feuerwehr Lehrgang , Feuerwehrtechnisches Wissen spielerisch vermitteln*
Lehrgang ,,Rechte und Pflichten® Beginn Ende Anmeldeschluss

L . . 22.06.2016 24.06.2016  27.04.2016
Hinweis: Pflichtveranstaltung zum Erwerb der Juleica. 21.09.2016 23.09.2016  27.07.2016
Beginn Ende Anmeldeschluss
18.03.2016 20.03.2016 22.01.2016
15.04.2016 17.04.2016 19.02.2016 Beginn Ende Anmeldeschluss
03.06.2016 05.06.2016 08.04.2016 30.05.2016 01.06.2016 04.04.2016
15.07.2016 17.07.2016  20.05.2016 29.08.2016 31.08.2016  04.07.2016
17.10.2016 19.10.2016 22.08.2016 19.10.2016 51.10.2016 24.08.2016
04.11.2016 06.11.2016 09.09.2016
02.12.2016 04.12.2016  07.10.2016 Lehrgénge zur Zusatzqualifizierung ehrenamtlicher Feuerwehrfiihrungskrafte
Lehrgang ,,Unfallverhiitung® Lehrgang ,,Ehrenamtliche Arbeit optimieren - Stress reduzieren”
Beginn Ende Anmeldeschluss Beginn Ende Anmeldeschluss
14.04.2016 15.04.2016  18.02.2016 12.10.2016 14.10.2016  17.08.2016
Lehrgang ,Versicherung in der Jugendarbeit der Feuerwehr* Lehrgang ,,Kommunizieren - aber richtig*
Beginn Ende Anmeldeschluss Beginn Ende Anmeldeschluss
19.11.2016 19.11.2016  18.02.2016 23.05.2016 25.05.2016  28.03.2016

. . . o . Lehrgang , Ubertritt statt Austritt“
Lehrgange zum Erwerb padagogischer Kompetenzen fiir die Jugendarbeit der Feuerwehr Beginn Ende Anmeldeschluss
Lehrgang ,,Grundlagen der Jugendarbeit in der Feuerwehr 25.06.2016 26.06.2016  30.04.2016
. 27.08.2016 28.08.2016  02.07.2016

Beginn Ende Anmeldeschluss 08.10.2016 09.10.2016  13.08.2016

27.04.2016 29.04.2016  02.03.2016
_ Lehrgang ,,Zukunftsorientierte Jugendarbeit“
Lehrgang ,,Jugendarbeit in der Feuerwehr!“

Hinweis: Beinhaltet die Lehrgénge ,,Grundlagen der Jugendarbeit in der Feuerwehr und ,,Rechte Beginn Ende Anmeldeschluss
und Pflichten®. 30.09.2016 01.10.2016 05.08.2016
Beginn Ende Anmeldeschluss Lehrgang ,Jugendfeuerwehr — gegen Extremismus und Gewalt*
25.01.2016 29.01.2016 30.11.2015 .

22.02.2016 26.02.2016  28.12.2015 Beginn Ende Anmeldeschluss
14.03.2016 18.03.2016  18.01.2016 19.11.2016 19.11.2016 24.09.2016
04.04.2016 08.04.2016  08.02.2016

2.12.2016 6.12.2016 .10.2016 . A . . . s
12:12:201 16-12:201 1710201 Lehrgdnge .. Offentlichkeitsarbeit und Nutzung neuer Medien
Lehrgang ,,Kindeswohl schiitzen* Lehrgang ,,Einfiihrung in die Offentlichkeitsarbeit*

Beginn Ende Anmeldeschluss Beginn Ende Anmeldeschluss
23.04.2016 24.04.2016  27.02.2016 06.10.2016 07.10.2016  11.08.2016

hrgang ,,Alkohol und Drogen - (K)ein Problem fiir die Jugendarbeit in der Feuerwehr?“ Lehrgang ,,Jugendfeuerwehr im Internet
(Erstellen von Internetseiten und was ich noch wissen muss)

Beginn Ende Anmeldeschluss
23.09.2016 25.09.2016  29.07.2016 Beginn Ende Anmeldeschluss
21.02.2016  25.12.2015
Lehrgang ,,Umgang mit verhaltensauffilligen Jugendlichen*
Beginn Gde  Anmeldeschluss
11.04.2016 13.04.2016  15.02.2016 Beginn Ende Anmeldeschluss
25.11.2016 27.11.2016  30.09.2016 04.11.2016 06.11.2016  09.09.2016

Lehrgange .. Freizeiten, Sport und Spiel in der Jugendarbeit der Feuerwehr”

Beginn Ende Anmeldeschluss
26.11.2016 26.11.2016 01.10.2016 Lehrgang ,Wertungsrichter auf Kreis-/Stadtebene*
Lehrgang ,,Interkulturelle Jugendarbeit - Unsere Welt ist bunt“ Beginn Ende Anmeldeschluss
11.03.2016 13.03.2016 15.01.2016
Beginn Ende Anmeldeschluss
17.09.2016 17.09.2016 23.07.2016 Lehrgang ,,Spiele in der Jugendarbeit*
Beginn Ende Anmeldeschluss
Lehrgange zur Vermittlung padagogischer Methoden fiir die Jugendarbeit der Feuerwehr 29.02.2016 02.03.2016  04.01.2016
15.06.2016 17.06.2016 20.04.2016
Lehrgang ,,Unterricht in der Jugendfeuerwehr — Methodik, Rhetorik, Didaktik*
Beginn Ende Anmeldeschluss Lehrgang ,,Fahrten und Lager vorbereiten*
09.05.2016 13.05.2016 14.03.2016 Beginn Ende Anmeldeschluss
05.12.2016 09.12.2016 10.10.2016 08.01.2016 10.01.2016 13.11.2015

FLORIAN HESS




LEHRGANGSPLAN

lanen, finanzieren und gestalten®

gang ,,Jugendfreizeiten im Ausland

Beginn Ende Anmeldeschluss
24.09.2016 25.09.2016 30.07.2016
Lehrgang ,,Geocaching*

Beginn Ende Anmeldeschluss
28.04.2016 28.04.2016  03.03.2016
22.09.2016 22.09.2016  28.07.2016

Seminare fiir Arbeitsgruppen und Fachgebiete der HJF

Hinweis: Zu den Seminaren fiir Arbeitsgruppen und Fachgebiete der HJF wird gezielt einberufen.

Seminar fiir Feuerwehrfiihrungskréfte auf Kreis-/Stadtebene

Beginn Ende

08.01.2016 10.01.2016
19.02.2016 21.02.2016
19.08.2016 21.08.2016
16.12.2016 18.12.2016

Seminar fiir ehrenamtliche Mitarbeiter der HJF ,,Pddagogische Grundlagenarbeit*

Ende
24.01.2016

Beginn
22.01.2016

Seminar fiir ehrenamtliche Mitarbeiter der HJF ,,Offentlichkeitsarbeit auf Landesebene*

Beginn Ende
13.02.2016 14.02.2016
08.10.2016 09.10.2016

Seminar fiir Fachgebietsleiter ,,Bildung und Jugend

Beginn Ende
12.03.2016 12.03.2016
Seminar fiir Fachgebietsleiter "Wettbewerbe"
Beginn Ende
16.01.2016 16.01.2016
Seminar fiir Wertungsrichter auf Landesebene
Beginn Ende
27.08.2016 27.08.2016
Seminar fiir Abnahmeberechtigte zum Erwerb der Leistungsspange der DJF
Beginn Ende
15.01.2016 17.01.2016

Seminar fiir Kreis- und Stadt-Jugendsprecher

Beginn Ende
12.02.2016 14.02.2016
14.10.2016 16.10.2016
Seminar fiir Kreis- und Stadt-Jugendfeuerwehrwarte
Beginn Ende
04.03.2016 06.03.2016
11.11.2016 13.11.2016
Bildungswoche fiir FS)-Absolventen

Beginn Ende
11.01.2016 15.01.2016
12.09.2016 16.09.2016
14.11.2016 18.11.2016

Lehrgénge ..Brandschutzerziehung und Brandschutzaufklérung”

gang ,,Brandschutzerziehung und Brandschutzaufkldrung im Kinderg

Voraussetzung: Truppfiihrerlehrgang

Beginn Ende Anmeldeschluss
22.04.2016 24.04.2016  26.02.2016
01.07.2016 03.07.2016 06.05.2016

Lehrgang ,,Brandschutzerziehung und Brandschutzaufkldrung in der Grundschule*

Voraussetzung: Truppfiihrerlehrgang

Beginn Ende Anmeldeschluss
10.06.2016 12.06.2016 15.04.2016
16.09.2016 18.09.2016  22.07.2016

Lehrgange fiir die Betreuerinnen und Betreuer der Kindergruppen in der Freiwilligen Feuerwehr
Lehrgang ,,Pddagogisches Arbeiten mit Kindern unter 10*

Ende
10.07.2016

Anmeldeschluss
13.05.2016

Beginn
08.07.2016

gang , Kreativitdt in der Kindergruppe®

Ende
04.09.2016

Anmeldeschluss
08.07.2016

Beginn
02.09.2016

komm. Direktor der Schule
gez. Finis

AnzeiGe
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Die Vereinsfahne
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Vereinsfahnen / Restaurierungen
Werbefahnen /| Flaggen / Fahnenmaste
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Freiwillige Feuerwehr Risselsheim

Innenminister Peter Beuth inmitten der Feuerwehrangeharigen der Freiwilligen Feuerwehr Riisselsheim,
die an diesem Tag fiir ihr Engagement als , Feuerwehr des Monats™ ausgezeichnet wurden.

Bereits zum achten Mal veranstaltete die Feuerwehr Riisselsheim
am Sonntag, dem 6. September 2015, das ,,Brandaktuelle Friih-
stiick®, fiir bis zu 40 Personen. Dieses organisieren Ehrenamtliche
der Feuerwehr, die Kosten {ibernimmt der Feuerwehrverein. Eine
Kinderbetreuung ist wahrend des Vortrags mdglich. Die Themen
reichen vom ,,Verhalten im Brandfall“ Giber den ,,Selbstschutz im
Katastrophenfall® bis hin zu Brandgefahren und dem besondersim
vergangenen Jahr nachgefragten Thema ,,Rauchwarnmelder®.

Mit diesem Konzept des ,,Brandaktuellen Friihstiicks®, ihrer Feuer-
wehr App und der guten Offentlichkeitsarbeit hat es die Freiwillige
Feuerwehr Riisselsheim geschafft, vom Hessischen Innenminister
Peter Beuth als ,,Feuerwehr des Monats Oktober* ausgezeichnet
zu werden.

Gut besucht

Das Angebot des ,,Brandaktuellen Friihstiicks* ist immer gut be-
sucht. ,,Wir haben damals nach neuen Wegen gesucht, unsere
Arbeit zu prdsentieren und die Feuerwehr ein bisschen in das
Bewusstsein der Menschen zuriicken®, sagte Wehrfiihrer Giinther
Hansel. Innenminister Peter Beuth freut sich, wenn Feuerwehren
neue Wege gehen: ,,Mit dem Friihstiick macht die Feuerwehr ein
ganz konkretes Angebot an die Biirgerinnen und Biirger, eine tolle
Idee. Vielleicht probieren das andere Wehren auch mal aus. Denn
man muss ja nicht immer von vorne anfangen und das Rad neu
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erfinden, wenn man weif}, dass bestimmte Dinge bei anderen funk-
tionieren“, sagte Beuth.

Zujedem Friihstiick erhalten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer
Informationsmaterial zum Thema und kleine Geschenke wie Ku-
gelschreiber und Schreibblécke mit dem Feuerwehrlogo. Wichtig
ist auch der Feedback-Bogen, den die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer nach der Veranstaltung ausfiillen kénnen. Zudem wird
noch eine Filhrung durch das Feuerwehrhaus angeboten: Alles in
allem eine runde Veranstaltung.

Wadhrend des letzten Friihstiicks stand das Thema ,,Feuerléscher*
auf der Tagesordnung. Nach einem ausgiebigen Sonntagsbrunch
im Feuerwehrhaus mit den Feuerwehrangehdrigen bekamen die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer einen Expertenvortrag rund um
die ,roten Helfer an der Wand“. Im Nachgang gab es die Moglich-
keit, Fragen zu klaren und an einer Feuerléschsimulationsanlage
das erlernte Wissen mit einem Feuerléscher praktisch auszupro-
bieren. Um auf Fragen richtig eingehen zu konnen, war die Teil-
nehmerzahl auch diesmal begrenzt.

Feuerwehr-App

Auf die Veranstaltungen wird mit Ankiindigungsartikeln in den Lokal-
zeitungen, per Flyer, auf derHomepage, in diversen Onlineforen und
in den Social-Media-Angeboten aufmerksam gemacht. Die Home-



page der Feuerwehr ist sehr umfangreich und informativ gestaltet.
Etwas Besonderes ist die offizielle App der Freiwilligen Feuerwehr
Riisselsheim-Stadt fiir das Smartphone. Nicht viele Feuerwehren
haben so etwas. Alle Neuigkeiten, Infos, Veranstaltungen und Ter-
mine landen so direkt in der Hosentasche. Wann immer es etwas
Neues gibt, ist es in kurzer Zeit auf dem Smartphone. Uber alle
Medien zusammen - Homepage, Facebook und App — werden die
»Follower“ informiert, eine Bindung erreicht und Aufklarung betrie-
ben. Nach einem Einsatz gibt es einen Kurzbericht in allen drei
Medien, bei groBBeren Einsdtzen sogar einen eigenen Newsletter.

Der Freiwilligen Feuerwehr Riisselsheim gratulierte neben Innen-
minister Beuth auch der Brandschutzamtsleiter Thomas Meudt. Er
freute sich auch dariiber, dass die Riisselsheimer Feuerwehr drei
Kinderfeuerwehren hat und es, weil das Angebot so gut ankommt,
sogar Wartelisten gibt. Das mache Hoffnung, dass die Riisselshei-
mer Feuerwehr fiir die Zukunft genug Nachwuchs findet, so Meudt.

TexT: HMDIS
FOTOS: FREIWILLIGE FEUERWEHR RUSSELSHEIM

Machen Sie mit!

Wer wird ,Feuerwehr des Monats“?

Weitere Informationen:
https://innen.hessen.de/sicherheit/feuerwehr/ehrenamt/feuerwehr-des-monats-2015
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Freiwillige Feuerwehren Bad Zwesten

Das Projekt ,,Gemeinsam sind wir stark®, die Brandschutzerzie-
hung mit den 4. Klassen einer Grundschule und der Feuerwehrer-
lebnistag: Diese Kombination aus Aktivitaten sorgte dafiir, dass
die Freiwilligen Feuerwehren der Gemeinde Bad Zwesten als Feu-
erwehr des Monats November ausgewahlt wurde. Innenstaatsse-
kretar Werner Koch tiberreichte die Auszeichnung und lobte die
Idee und die Umsetzung der Projekte, insbhesondere die verstarkte
Zusammenarbeit der fiinf Ortsteil-Feuerwehren. ,,Immer hdufiger
miissen ihre Ortsteil-Feuerwehren gemeinsam einen Einsatz be-
waltigen. Daher ist es wichtig, dass sich die Kameradinnen und
Kameraden gut kennen und schon miteinander geiibt und gear-
beitet haben“, sagte Koch.

Gemeinsam sind wir stark

Die Feuerwehr Bad Zwesten besteht aus insgesamt fiinf Ortsteil-
feuerwehren. Um die Zusammenarbeit in den einzelnen Abteilun-
gen zu verbessern, hat die Feuerwehr das Projekt ,,Gemeinsam
sind wir stark“ ins Leben gerufen. Es besteht aus drei Stiitzpfei-
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Die Bad Zwestener Feuerwehren bei der Hessenschau-Sommertour.

lern, die die Zusammenarbeitim Ort fordern und vor allem starken
soll. So werden die Dienstpldne aufeinander abgestimmt, um ab-
teilungsiibergreifende Ubungsdienste zu ermdglichen. Es gibt
monatlich eine gemeinsame Ubung aller Abteilungen im Wechsel
andenverschiedenen Standorten. Dazu haben die Bad Zwestener
einen jahrlichen Gemeindefeuerwehrtag mit Stationsausbildung
eingefiihrt. Die Besonderheit daran ist, dass die Mannschaften
gemischtaus allen Abteilungen zusammengestellt werden. Neben
der Stationsausbildungfiir die Einsatzabteilung spielt die Jugend-
feuerwehr den Gemeindepokal aus, fiir die Kinderfeuerwehren
wird ein buntes Programm ausgearbeitet, und die Alters- und Eh-
renabteilung trifft sich zu Kaffee und Kuchen, um iiber die ,,alten
Zeiten“ zu reden.

Projektwoche Brandschutzerziehung

Neben dem Projekt ,,Gemeinsam sind wir stark“ hat die Abteilung
Brandschutzerziehung im Oktober 2014 eine komplette Woche
den Schulunterricht in den beiden vierten Klassen der Altenburg-



schule iibernommen. Schiilerinnen und Schiiler tauschten in der
letzten Woche vor den Herbstferien das Klassenzimmer mit dem
Feuerwehrhaus. Brandschutzerziehung stand auf dem Stunden-
plan. In dieser Woche lernten die Schiilerinnen und Schiiler den
richtigen Umgang mit Feuer, wie man Brandgefahren erkennt und
wie man sich im Brandfall richtig verhalt. Elektrische Gerdte und
die Gefahren durch diese standen ebenso auf dem Programm wie
die besondere Gefahr durch Rauch.

Doch auch die Bevolkerung kommt nicht zu kurz. Alle zwei Jahre
findet ein Feuerwehrerlebnistag statt, zu demin diesem Jahreinige
Hundert Besucherinnen und Besucher an das Feuerwehrhaus ka-
men. Hier gibt es nicht nur eine ,,heife Show* der Feuerwehr mit
Fettexplosionen, zerplatzenden Haarspraydosen oder Pkw-Brén-
den. Wer wollte, konnte an zahlreichen Stationen Motorsdgen,
hydraulische Rettungsgeréte, Feuerloscher oder Atemschutzge-
rdte ausprobieren.

Nicht nuralle Abteilungen der Feuerwehr Bad Zwesten, auch zahl-
reiche Gdste gratulierten der Feuerwehr zu der Auszeichnung.
Innenstaatssekretar Koch meinte abschlieflend: ,,Bad Zwesten ist
ein tiberaus lebenswerter Ort. Dazu tragen sicher auch die tollen
und tberaus aktiven Ortsteilwehren mit Jugend- und Minifeuer-
wehr bei.“

TEXT: HMDIS
FoTos: FREIWILLIGE FEUERWEHR BAD ZWESTEN,
CHRISTIAN RINNERT

Machen Sie mit!

Wer wird ,Feuerwehr des Monats“?

Weitere Informationen:
https://innen.hessen.de/sicherheit/feuerwehr/ehrenamt/feuerwehr-des-monats-2015
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GroBibung Erdbeben 20

Katastrophenschutziibung in Darmstadt-Dieburg

LK DARMSTADT-DIEBURG

Erdbeben in Siidhessen

Die Schadensbilderder Erdbeben in der Welt
haben wir alle vor Augen. Aber auch in der
Bundesrepublik gibt es Gebiete mit beson-
deren seismischen Bewegungen, wie z.B.
den Oberrheingraben. Hier kommt es 6fter
zu Erdstofien, die aber keine Auswirkungen
an der Erdoberflache haben. Der Landkreis
Darmstadt-Dieburg liegt im Rhein-Main-
Gebiet, genau an der Kante zwischen der
Tiefebene Hessisches Ried und dem Oden-
wald-Gebirge. In der Risikoanalyse des Lan-
des Hessen fiir das landeseigene Katastro-
phenschutzkonzept ist auch das Scha-
densereignis ,,Erdbeben* aufgefiihrt.

FLORIAN HESSEN
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Im vergangenen Jahr kam es im Gebiet von
Miihltal und Ober-Ramstadt zu mehreren,
kraftigen ErdstoBen. Ein Ereignis mit der
Stufe 4,2 auf derRichterskalaim Mihltaler
Ortsteil Nieder-Beerbach fiihrte zu einem
Grofeinsatz der Hilfskrafte. An 24 Gebdu-
den entstand teilweise grofRer Sachscha-
den. Gliicklicherweise wurden keine Perso-
nen verletzt und es gab keine Schaden an
der Infrastruktur. In Abstimmung mit dem
Landesamt fiir Umweltschutz, Fachbereich
Erdbeben, beurteilte der Katastrophen-
schutzdesLandkreises die Lage und berei-
tete eine Ubung vor.

Um die Leistungsfahigkeit der Katastro-
phenschutzeinheiten des Landkreises
Darmstadt-Dieburg zu iberpriifen, {ibte der
Kreis am Samstag, dem 20. Juni 2015, eine

Erdbebenlageim Gebiet der Gemeinde Miihl-
tal. Daran nahmen rund 300 Einsatzkrafte
der Feuerwehren, Rettungsdienst, Deut-
sches Rotes Kreuz, Johanniter-Unfall-Hilfe,
Technisches Hilfswerk, Arbeiter-Samariter-
Bund und Notfallseelsorge teil.

Die Ubung begann so:

Um 08:02 Uhr gab es einen starken Erd-
sto im Miihltaler Ortsteil Traisa: Dabei
erreichten die Ausschldage Stufe 4,8 der
Magnitude der Richterskala in fiinf Kilo-
meter Tiefe im Gebiet der Gemeinde. Die
Folge waren zahlreiche Schdaden an Gebdu-
den, Ausfallder Stromversorgung und der
Kommunikationsnetze, ein Zug entgleiste,
kritische Infrastruktur fielaus oder wurde
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gestort. Fiir die Gemeinde Miihltal wurde
ein Teilbereich des Krisenstabes in die
Ubungeinbezogen. Die Einheiten deriiber-
ortlichen Hilfe sammelten sich in einem
Bereitstellungsraum ohne Alarmierung.
Der operativ-taktische Stab (KatS-Stab)
und der administrative Verwaltungsstab
des Landkreises Darmstadt-Dieburg wa-
ren nicht eingesetzt.

Szenario

Das Erdbeben beunruhigte zahlreiche Ein-
wohner. Sie vermuteten eine Explosion in
einem Gewerbebetrieb. Tatsdchlich kam es
in einem Betrieb zu einem Entstehungs-
brand. Aufgrund der eingehenden Notrufe
hat die Zentrale Leitstelle Darmstadt-Die-
burg gemaf der Alarm- und Ausriickeord-
nung, mit dem Stichwort: ,,Feuer F 3 Y
alarmiert. Es folgten in schneller Reihen-
folge weitere Meldungen {iber zahlreiche
Ereignisse und Schdaden. Der Landkreis
warnte die Bevdlkerung mit Sirenen und
KatWarn.

Einsatzschwerpunkte

Beider Ubung gab es neben dem Akut- und
Ersteinsatz bei einem Grofbrand in einem
Gewerbebetrieb zahlreiche weitere Ein-
satzschwerpunkte.

So drohte ein Wohngebdude zum Teil ein-
zustiirzen. Das Treppenhaus war bescha-
digt. Zwei dltere Bewohner im Oberge-
schoss mussten hier von der Feuerwehr
mittels Drehleiter gerettet werden. Das
Technische Hilfswerk sicherte und stiitzte
etliche beschddigte Gebdude. Ein Perso-
nentriebwagen war im Einsatzbereich ent-
gleist, da es in der Ndhe eines Bahniiber-

ganges zu einer Verschiebung der Gleise
kam. Hier waren zehn Personen betroffen,
aberunverletzt. Eine weitere Hauptaufgabe
wardie Errichtung einer Notunterkunft und
Betreuungsstelle im Biirgerhaus Traisa.
Durch das Erdbeben war die Infrastruktur
teilweise gestort oder ausgefallen. Neben
denBewohnernderbeschadigten Gebdude
mussten auch die Bewohnerinnen und Be-
wohner eines Altenheimes versorgt wer-
den, da hier die Energie- und Wasserver-
sorgung ausgefallen war.

Fiirdie Ubungwurden zudem 19 Einsatzstel-
len vorbereitet und eingespielt. Im Vorfeld
hatte die Ubungsleitung mit den Bewohnern
oder Betreibern verschiedene Schadens-
merkmale an deren Gebdude vereinbart.
Dabei handelte es sich um defekte, ange-
schlagene Schornsteine, Dacher, Wande
oder Photovoltaikanlagen. Hinzu kamen
Meldungen iiber Gasgeruch in einem Wohn-
haus, Chlorgasgeruchim Schwimmbad oder
ein Baukran, der drohte umzustiirzen.

Finsatzleitung

Im Feuerwehrgerdtehaus Traisa, das vom
Erdbeben verschont geblieben war, arbei-
teten die Technische Einsatzleitung und ein
Krisenstab der Gemeindeverwaltung. Die
angeforderten Einheiten sammelten sich
im Bereitstellungsraum am Feuerwehrge-
ratehaus Mihltal/Nieder-Ramstadt. Die
Informations- und Kommunikationsgruppe
errichtete und betrieb eine Fernmeldezen-
trale. Die Einsatzleitung priorisierte nach
Eingang der gestaffelten Schadensmeldun-
gen die Einsatzstellen und wies sie den
zwischenzeitlich eingetroffenen Einsatz-
kraften zu. Vorausgegangen war dem eine
Erkundung mit den Einsatzleitwagen 1.

Die Einsatzleitung gab
die Schadensmeldungen
an die Einsatzstellen
weiter, wonach
Helferinnen und

Helfer die Verletzten
versorgten.

Erkenntnisse und Beurteilungen

Firdie Einsatzaufgabe mit einem begrenz-
ten Schadensgebiet standen ausreichende
Einsatzkrdfte und Einsatzmittel zur Verfii-
gung. Die gesamte Kommunikation mittels
Digitalfunk lief problemlos. Bei der Aus-
stattungwurde eine punktuelle Besserung
fuir die Notstromversorgung in Gebduden
ohnefeste Einspeisung festgestellt. Positiv
wurde auch der Einsatz der Melder mittels
Kraftrad beurteilt sowie die Uberpriifung
des Einsatzkonzeptes der mobilen Tank-
stelle. Bei der Ubung wurde ca. 480 Liter
Dieselkraftstoff an Einsatzfahrzeuge abge-
geben. Bei der Erkundung hat sich insbe-
sondere der Einsatz der Fachberater Bau
des Technischen Hilfswerkes bewdhrt. Be-
reits bei den Einsdtzen im vergangenen Jahr
konnte so eine schnelle Beurteilung und
Festlegung der Standsicherheit der Ge-
bdude und der Aufgabenstellung fiir die
Einsatzkrdfte getroffen werden.
DerArbeitsablauf zur Bildung einer Notun-
terkunft, die Registrierung, Betreuung und
Versorgung der Personen durch die betref-
fenden Einheiten des Betreuungsdienstes
sowie der Notfallseelsorge bediirfen aber
einer Verbesserung.

Insgesamt wurde die Ubung von allen Be-
teiligten sehr positiv bewertet. Die Feuer-
wehren dvon Miihltal und die Gemeinde
konntenvon der Planung und von der Ubung
wesentliche Erkenntnisse gewinnen, um
beim zukiinftigen Einsatzstichwort ,,Erdbe-
ben“ geriistet zu sein.

TEXT: RALPH STUHLING, KREISBRAND-
INSPEKTOR DARMSTADT — DIEBURG
FOTOS: PRESSEGRUPPE FEUERWEHR
DARMSTADT-DIEBURG
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Hintergrund: Was ist ein Erdbeben?

Warum bebt die Erde im Oberrheingraben?

Was ist ein Erdbeben?

Als Erdbeben werden messbare Erschiitte-
rungen des Erdkdrpers bezeichnet. Sie
entstehen durch einen plétzlichen Span-
nungsabbau entlang von Briichen in der
Erdkruste. Dieser Spannungsabbauist eine
Folge der Bewegung der Erdplatten (Plat-
tentektonik), die von der oberfldchlichen
Erdkruste bisin den Erdmantelreichen. Die
dabei freiwerdende seismische Energie
lduftin Form von Wellen durch die Erde und
verursacht die als Beben wahrgenommene
Erschiitterung.

Wie wird es lokalisiert?

Das Hypozentrum (Erdbebenherd) ist der
Punktim Erdinneren, an dem der Bruch der
Gesteine beginnt. Der Punkt an der Erd-
oberflache genau dariiber ist das Epizent-
rum. Die Lage eines Erdbebenherdes wird
durch die geographischen Koordinaten
(Ladngen- und Breitengrad) und die Herd-
tiefe (in Kilometer) angegeben. Es werden
mindestens die Seismogramme von drei
Messstationen benétigt, um den Ort eines
Erdbebens bestimmen zu kénnen.

Man misst die P-Wellen (Primdrwellen), die

am schnellsten laufenden seismischen
Wellen und die S-Wellen (Sekundérwellen),
die sich etwas langsamer im Untergrund
ausbreiten. Wegen dieses Unterschiedes
in der Ausbreitungsgeschwindigkeit kom-
men die Wellen an den Messstationen zu
unterschiedlichen Zeiten an. Aus dem Zeit-
unterschied zwischen dem Eintreffen der
P-Welle und der S-Welle kann die Entfer-
nung des Erdbebens bestimmt werden.

Prinzip der Lokalisierung

Zeichnet man auf einer Karte um drei Sta-
tionen je einen Kreis mit der berechneten
Entfernungals Radius, dann schneiden sich
die drei Kreise im Idealfall im Zentrum des
Erdbebenherdes. Die genaue Bestimmung
des Erdbebenherdes nimmt dabei mit zu-
nehmender Stationsanzahl zu. Heute kann
aus den Datenvieler Stationen in nur weni-
gen Sekunden die Lage des Erdbebenher-
des berechnet werden.

Starke eines Erdbebens

Zur Beschreibung der Erdbebenstdrke
muss man zwischen zwei Skalen unter-

B Goeine Vnowilil Franid 2017
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Beispiel einer
Lokalisierung mit drei
Messstationen (blaue
Dreiecke). Der Radius
der Kreise entspricht
dabei der Entfernung
zum Epizentrum, dieses
liegt am Schnittpunkt
der drei Kreise

scheiden. Diese sind die Magnitude und die
Intensitdt. Die Magnitude ist ein Maf3 fiir
die bei einem Erdbeben freigesetzte Ener-
gie. Die Intensitdt beschreibt die ortliche
Schadenswirkung bzw. die Wahrnehmung
durch den Menschen. Ein Erdbeben hat nur
eine Magnitude, in der Regel nimmt aber
die wahrgenommene Intensitdt mit zuneh-
mender Entfernung vom Erdbebenherd ab.

Magnitude

Magnituden werden oft nach der Richter-
skala angegeben. Die Magnitude eines
Erdbebens kann bestimmt werden, wenn
ein Seismograph die Bodenbewegung auf-
zeichnet. Die grof3te Bodenbewegung be-
stimmtzusammen mit der Entfernung zum
Epizentrum den Wert der Magnitude. Da
diese ein logarithmisches Starkemaf ist,
bedeutet ein Zuwachs um eine Magnitu-
deneinheit (z.B. von 2 auf 3) eine 10-Fach
grofBere Bodenbewegungund eine Steige-
rung der Bebenenergie um etwa das
30-fache.

Intensitat

Als MaB3 der 6rtlichen Schadenswirkung auf
Bauwerke bzw. fiirdie Wahrnehmung durch
den Menschenwird die Intensitdt eines Erd-
bebens verwendet. Die in Europa ibliche
EMS-98 Intensitdtsskala beschreibt die
Auswirkungen von Erdbeben in 12 Starke-
graden. Danachwird die Intensitat Il gerade
verspiirt, ab Intensitdt VI kénnen erste Ge-
baudeschaden auftreten.

Wo gibt es Erdbeben in Hessen?

Die Gebiete mit erhdhter natiirlicher Erdbe-
benaktivitat in Hessen sind: Nordlicher
Oberrheingraben (mit seinen Randgebieten
wie dem Mainzer Becken, dem Taunus und
dem Odenwald), das Mittelrheintal, das
Fuldatal und das Lahngebiet.

Die starksten Erdbebenereignisse der letz-
ten Jahrzehnte (Magnitude »3,5) in Hessen
seit 1990 und mit Auswirkungen auf Hes-
sen sind in der folgenden Tabelle zusam-
mengestellt.
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das Gebdudeschdaden und Betriebsstorun-

Wie oft gibt es Erdbeben in Hessen?

In Hessen treten pro Jahr statistisch gese-
hen mehrere maflig starke Erdbeben auf,
die drtlich von der Bevolkerung wahrge-
nommen werden kdnnen. Im Durchschnitt
sind 1-bis 2-mal pro Jahr Erdbeben mit einer
Magnitude von 3,0 bis 3,9 zu verzeichnen
und 15-mal proJahrfiireine Magnitude von
2,0 bis 2,9.

Etwa einmal in zehn Jahren ist in Hessen
mit einem mittelstarken Beben zurechnen,

. Hessisches Landesamt fiir Umwelt und Geologie

||
Makroseismische Karte des
. Bebens bei Darmstadt
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gen verursachen kann.
Frankfurt | 26.05.1990 | 3,8
Frankfurt | 29.05.1990 | 3,5 Magnitude Anzahl der
Langen 10.06.1990 | 3,5 (nach Richter) Erdbeben pro Jahr
Limburg | 29.11.1997 |3,5 in Hessen
dstein 29.11.1997 | 4,0 2,0-2,9 15 Malpro jahr
Koblenz | 03.08.2007 | 3,9 3,0-3,9 1 -2 Malpro Jahr
Nassau 14.02.2011 | 4,4
Ui HIBADS | 2 Was ist die Ursache von Erdbeben
Ramstadt .

in Hessen?
Ober- 29.10.2014 | 3,5 Erdbeben in Hessen, die hauptséchlich im
Ramstadt nérdlichen Teil des Oberrheingrabens und

an seinen Ridndern stattfinden, werden
durch grofirdaumige Bewegungen der afri-
kanischen und europdischen Kontinental-
plattenverursacht, dieauch fiirdie Bildung
der Alpen verantwortlich waren und sind.
Dabei dreht sich die afrikanische Platte im
Gegenuhrzeigersinn und mitihrltalien und
die Adria, weshalb der Oberrheingraben
von Siiden her einen Druck erfahrt. Dieser
erzeugt eine Spannung, welche sich iiber
Jahrzehnte oder Jahrhunderte aufbaut und
in wenigen Sekunden ruckartig in Form ei-
nes Erdbebens l6st.

" “Eppertshausen

] (el
AA ) -
Miinster
A O Py

DA | A I?\eburg

GroR-Umstadt

Babenhausen

Die siidhessische Erdhebenserie
bei Ober-Ramstadt

In dem Zeitraum Ende Madrz 2014 bis Ende
August 2015 ereignete sich eine Erdbe-
benserie mitvier Beben, die deutlich spiir-
bar waren, wobei das Ereignis vom 17. Mai
2014 am stdrksten war und es hierauch zu
Schaden hauptsachlichin Nieder-Beerbach
kam. Auf der Internetseite des Hessischen
Landesamtes fiir Umwelt und Geologie,
Wiesbaden, gibt es einen makroseismi-
schen Fragebogen, mit dem man Erdbeben
melden kann. Neben den vier grof3eren Er-
eignissen wurden elf weitere Erdbeben in
dem Zeitraum als spiirbar gemeldet. Insge-
samt kam es bis Ende August 2015 zu 470
messbaren Erdbeben in dem Gebiet zwi-
schen Reinheim und Ober-Ramstadt siid-
ostlich von Darmstadt.

Das stdrkste Erdbeben erschiitterte am
Samstag, dem 17. Mai 2014 mit einer Starke
von 4,2 aufder Richter-Skalaum 18:46 Uhr
(16:46 UTC) die Region siidostlich von
Darmstadt bei Miihltal/Nieder-Beerbach.
Auch in Darmstadt wurde das Beben ge-
spiirt, Tische wackelten und die Geb&dude
wurden erschiittert. Die Beschreibungen

HESSEN
—

Makroseismische Karte
E des Erdbebens vom
29.10.2014: Die
Dreiecke stellen die
Punkte dar, an denen
ein Fragebogen
beantwortet wurde.
Daraus wurde die
Intensitdt ermittelt.
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Lokalisierung
des Bebens
(verschiedene
Erdbebendienste)
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aus Darmstadt lauteten wie folgt:,,Es war
ein lautes Grummeln zu héren bzw. Leute
im Freien spiirten eine Druckwelle.

In der Gemeinde Miihltal kam es zu Ge-
bdudeschdden. 36 Schornsteine wurden
beschadigt, die zum Teil von der Feuer-
wehr abgetragen werden mussten. Nach
ersten Meldungen war jedes siebte Ge-
bdaude in Nieder-Beerbach betroffen,
hauptsdchlich im alten Ortskern.

Ein Bewohner beschrieb das so:,,Ein ext-
rem lauter Knall war zu héren, danach
wackelte das Haus. Dachziegel ldsten sich
und verrutschten, auch in anderen Hdu-
sern der Nachbarschaft.“

Auch inanderen Teilen von Miihltal (Traut-
heim und Nieder-Ramstadt) kam es zu
Schiden. Uber 100 Schadensmeldungen
gingen beider Gemeinde Miihltalein. Eine
deutschlandweite Berichterstattung war
das Ergebnis dieses Bebens. Die Beobach-
ter haben das Beben so wahrgenommen:
»,Der Boden hob sich und die Erschiitte-
rung kam mit einem lauten Knall. Es war
diesmal ldnger als das Erdbeben Ende
Mdrz 2014.“ Oder:,,Zuerst gab es stdrker
werdende Vibrationen, dann eine deutlich
starkspiirbare Ruckbewegung des gesam-

ten alten Fachwerkhauses nach rechts und
links.*

»Im ersten Moment hatte ich den Eindruck,
etwas sehr Grofies wire gegen die Haus-
wand gefallen oder ein Auto/LKW hdtte auf
dem Hof nicht mehr bremsen kénnen ...*

Das zweitstdrkste Erdbeben dieser Erdbe-
benserie mit einer Starke von 3,5 auf der
Richter-Skala erschiitterte am 29. Oktober
2014 um 18:23 Uhr (Ortszeit) den Siidosten
von Darmstadt.

DadasBeben hauptsdchlichim Stadtgebiet
von Darmstadt, aber auch in Pfungstadt,
Miihltalund Ober-Ramstadt gespiirt wurde,
war das Interesse der Medien wieder grof.
240 Personen meldeten das Beben dem
HLUG und zeigten einige Schdden an. Der
Schreck und die Betroffenheit lieflen sich
aus den Fragebdgen ablesen:

»Am Anfang hdrt es sich an, als wiirde ein
ganz grofer Laster am Haus vorbeifahren
und dann wackelt alles und es war ein Ge-
fiihl, als wiirde der Boden nach unten sa-
cken.“

»Lauter Knall, Schrank/Mdbel wackeln, Ge-
schirr und Fenster klirren. Sofa wackelt.
Sehr erschrocken.”

Oder: ,,Das heutige Beben war nicht ganz
so stark zu spiiren wie das letzte grofSe im

.
.
o [y
()
o
LA ) ..
.
.
. © .
.
[ )
ok
5 o o® ¥
Ly
° °
.
. .
1 L ]
o
o, P
°
b . ]
Lokale Magnitude
® <15
® 15-20
® >20-25 4 #
@ >25-30
@ >30-35 2L r° Hw
® s A
.
0 5km
S -y L]
Topographie: H500, HVBG

Mai. Es begann wieder mit einem Knall und
dann einer kurzen rollenden Bewegung.“

Dle siidhessische Erdbebenserie im
Jahr 2015 bei Ober-Ramstadt

Im Jahr2015 kam es nochmals zu spiirbaren
Bebenam 15. Mdrz 2015, am 23. Mdrz 2015
und an Ostern am 6. April 2015. Allerdings
war die Magnitude bei diesen Beben nicht
so hoch. Dafiir war die Erdbebenherdtiefe
(das Hypozentrum) flacher als bei den star-
keren Beben in 2014, wodurch es an der
Erdoberflache starker zu spiiren war.

In dem Projekt ,,Seismisches Monitoring im
Zusammenhang mit der geothermischen
Nutzung des nérdlichen Oberrheingrabens*
(SiMoN), das iiber das dichteste Stations-
netzindem Gebiet verfiigt, konnten bis Ende
August 2015 470 messbare Erdbeben im
Magnitudenbereich von ML = -0,6 bis 4,2
und im Tiefenbereich von einem Kilometer
bis acht Kilometer zwischen Reinheim und
Ober-Ramstadt lokalisiert werden.

Weitere Informationen zu Erdbeben gibt es
auf der Seite des HLUG ) www.hlug.de
unter http://www.hlug.de/themen/geo-
logie/erdbeben.html.

TEXT UND GRAFIKEN:
DR. MATTHIAS KRACHT, HLUG

Verteilung der in dem Zeitraum Januar 2012 bis August 2015
aufgezeichneten Erdbeben in Stidhessen (Quelle: www.simon.hlug.de)

Beteiligte Erdbebenstationen verschiedener
Erdbebendienste zum Beben am 15. Mérz 2015
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Die Freiwillige Feuerwehr
Bad Homburg hat beim
Ideenwettbewerb um den
Hessischen Feuerwehr-
preis den 1. Platz belegt.
Zum siebten Mal hat die
Sparda-BankHessen eGin
Zusammenarbeit mit dem Landesfeuer-
wehrverband Hessen diese Auszeichnung
verliehen. Der Ideenwettbewerb des Hessi-
schen Feuerwehrpreises ist insgesamt mit
6.000 Euro dotiert. Gefragt warenin diesem
Jahr Konzepte und Ideen zur Brandschutz-
erziehung und -aufklarung. Die Freiwillige
Feuerwehr Bad Homburg hat die Jury mit
»ihrem facettenreichen Konzept der gene-
rationsiibergreifenden Praventionsarbeitim

.Ehre, wem Ehre gebiihrt”. Feierliche und ausgelas-
sene Stimmung in der Sparda-Bank Hessen.

Brandschutz“iiberzeugt, wie esin derJury-
begriindung heifit. ,,Durch die altersge-
rechte Ausrichtung und die aktive Einbezie-
hungvon Kindern und Jugendlichen aus der
Mini- und Jugendfeuerwehr sowie Senioren
aus der Feuerwehr und der Wirtschaft er-
reicht die Freiwillige Feuerwehr Bad Hom-
burgv.d.HoheBiirgeraller Altersgruppen.”
Mit dem Konzept zur Brandschutzaufkldrung
von dlteren Menschen und Menschen mit
Sehbehinderung belegte der Kreisfeuer-
wehrverband Limburg-Weilburg den zweiten
Rang. Auf den dritten Platz schaffte es die
Feuerwehr Hanau fiir ihre ,,Brandschutzer-
ziehung und -aufklarung ,Made in Hanau‘“.
Fiir ihr Engagement beim Begegnungsfest
fuir Flichtlinge, Migranten und interessierte
Biirger hat die Freiwillige Feuerwehr Dillen-
burg einen Sonderpreis erhalten.

Als Helfer des Jahreswurde Werner Walgen-
bach von der Freiwilligen Feuerwehr
Obertshausen geehrt. Bei einem Rettungs-
einsatz auf der Autobahn A3 fuhr ein Lkw
ungebremstin die Unfallstelle. Dabeiwurde
WernerWalgenbach im Fahrerhaus des Feu-
erwehrfahrzeugs eingeklemmt und ver-
letzt. Durch sein Engagement riskierte er
dieeigene Gesundheitfiirdieverungliickten
Autofahrer — und steht damit stellvertre-
tend fiir alle Feuerwehrleute, die tdglich
bereit sind, zum Wohle anderer alles zu
geben.

»Die zahlreichen Einreichungen zum Wett-
bewerb beweisen einmal mehr, wie aktiv
die einzelnen Wehren in den Kommunen
sind“, sagte Jirgen Weber, Vorsitzender
des Vorstandes der Sparda-Bank Hessen.
»Wenn Menschen Hilfe benétigen, sind sie
da.Wenn sie Informationen iiber Brandver-
meidung bzw. Verhaltensweisenim Brand-
fall bendtigen, kann man sich ihrer Unter-
stlitzung sicher sein®, lobte der Vorsitzende
des Vorstandes der Sparda-Bank Hessen

Irg gewinnt
'Prels

Feuerwel

Werner Wagenbach ,.Helfer des Jahres™

HESSISCHER
FEUEF
WEHR

PREI

das Engagement der Feuerwehrfrauen und
-mdnner.

»Die diesjdhrigen Preistrdger zeigen auf
eindrucksvolle Weise, was alles in unseren
hessischen Feuerwehren steckt. Wir sind
sehr dankbar fiir den Mut jener Alltagshel-
den, die uns in grof3ter Not zur Hilfe eilen
und dafiir keine Gegenleistung erwarten®,
sagte der hessische Innenminister Peter
Beuth. Der Minister dankte der Sparda-
Bank fiir die Stiftung des Preises. ,,Der Hes-
sische Feuerwehrpreis zeigt nicht nur, wie
leistungsfdahig unsere Brandbekampfer
landesweit sind, er ist zugleich ein wichti-
ges Signal der Wertschdtzung und bietet
einen Abend lang eine eindrucksvolle
Biihne fiir das Ehrenamt in Hessen*, so Pe-
ter Beuth. ,,Die Kreativitdt der jahrlichen
Beitrdge ist enorm und dokumentiert die
Motivation und Einsatzbereitschaft der
Menschen in den Wehren“, sagte Dr. h.c.
Ralf Ackermann, Prasident des Landesfeu-
erwehrverbandes Hessen.

TEXT: SPARDA-BANK HESSEN EG
FoTos: RAINER RUFFER

Weitere Infos gibt es bei
}» www.hessischer-feuerwehrpreis.de

FLORIAN HESSEN
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Herbsttagung des

Werkfeuerwehrverbandes Hessen

Neuer Geschaftsfiihrer eingefiihrt

GROSSKROTZENBURG

Der Vorsitzende des Werkfeuerwehrver-
bandes Hessen, Bernd SaBmannshausen
von WF Merck, begriiite am Donnerstag,
dem 12. November 2015, die Mitglieder zur
Herbsttagung im Biirgerhaus in Grofkrot-
zenburg. Ein besonderer Gruf} galt den Gas-
tenvon den Regierungsprasidien Gieflen und
Darmstadt, Timo Bienko und Ralf Leistner.

Der Vorstand des Werkfeuerwehrverbandes v.L.:
Klaus Disser, WF Heraeus (Medien, Presse),
Ralf Klotzbach, WF BASF Lampertheim (Kasse),
Bernd Safmannshausen, WF Merck Gernsheim
(1. Vorsitzender), Robert Langendorf (Ehren-
vorsitzender), Jochen Strack, WF RWE Biblis
(2. Vorsitzender), Bernd Schwerzel, WF Allessa
Chemie (Schriftfihrung)

Das Plenum mit den Ausstellern im Biirgerhaus
GroBkrotzenburg/Main-Kinzig-Kreis.

Wie jedes Jahr: Eine auBerordentlich

gut besuchte Herbsttagung.
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Wichtigster Tagesordnungspunkt war die
Entscheidung tiber die Einfiihrung eines
ehrenamtlichen Geschéftsfiihrers. Er soll
in organisatorischen Dingen sowie im Ta-
gesgeschaft beidenAufgaben und umfang-
reichen Tatigkeiten die Vorstandsmitglie-
der entlasten. Nach intensiver Diskussion
entschieden die Tagungsteilnehmer ein-
stimmig, einen ehrenamtlichen Geschafts-
fiihrer einzufiihren.

Reinhold Bonacker stellte danach die Werk-
feuerwehr am Uniklinikum Gieen und in
Marburg mit ihrer Organisation und den
Aufgaben vor.

Aus den Facharbeitskreisen

Bernd Schwerzel, WF Allessa Chemie, be-
richtete vom Facharbeitskreis Fahrzeug-,
Gerdte-und Sicherheitstechnik und blickte
zuriick auf die Informationsveranstaltun-
gendes WFV-Hessen aufder RETTmobil und
am Hessentag.

Bei der Vorschrift ,,Grundsatz — Auswabhl,
Ausbildung und Beauftragungvon Fachkun-
digen zum Freimessen nach BGR 117 - Teil
1“ wurden die Voraussetzungen fiir die
Ausbilderangepasst. Mitarbeiter der Werk-
feuerwehren konnen unter entsprechenden
Voraussetzungen nun ebenso eingesetzt
werden.

Weiterhin gab es Hinweise zur Kennzeich-
nungund dierichtige Vorgehensweise beim
Befiillen von Atemschutzflaschen gemaf
GHS sowie erste Informationen tiber die im
Entwurfbefindliche UVV Feuerwehren. Mit
Interesse verfolgten die Teilnehmer die
Vorstellung neu zugelassener gasdichter
Einweganziige fiir den Einsatz bei Chemi-
kalien.

Fir den Facharbeitskreis Vorbeugender
Gefahrenschutz gab HolgerBernardellivon

=,

‘werkieuerwehrverband

Landesverband far den befrieblichen Brandschuts

o

der WF InfraservHochst bekannt, dass das
VB-Seminar ab 2016 auch als Weiterbil-
dungsveranstaltung fiir Brandschutzbeauf-
tragte und Brandschutzhelfer dienen soll.
Ulrich Fischer aus dem Facharbeitskreis
Aus- und Fortbildung informierte zum Aus-
bildungsberuf Werkfeuerwehrfrau und
Werkfeuerwehrmann in Hessen, die Ab-
schlusspriifung des Jahrgangs 2012 sowie
denneuenAusbildungsjahrgangaus 2016.
Zudem stellte er die Weiterbildungsange-
bote und die Inhalte fiir 2016 vor.

Fachvortrage

Den Einstieg zu den Fachvortrdgen iiber-
nahm Roger Lederer von der WF Infraserv
Hochst zur Schutzkleidung.

Eine grofle Vortragsrunde mitvier Referen-
ten beschéftigte sich mit dem aktuellen
Thema Schaummittel AFFF. Den Anfang
machte vom WFV-Deutschland Jirgen
Warmbier, der die rechtliche Situation so-
wie die Gefahren fiir den Mensch und die
Umwelt durch die fluorhaltigen Schaum-
mittel aufzeigte. Auf die Anforderungen
und die Realitat auf Flughdfen hierzu nahm
KarlChristian Hahn, WF Fraport, Bezug. Die
Ergebnisse aus einem Forschungsauftrag
derUniversitat Kéln stellte PD Dr. Dirk Blunk
vor. Aus Herstellersicht berichtete Dr. Mar-
tin Gorski von der Firma. Dr. Stahmer {iber
den Einsatz, die Moglichkeiten und die
Grenzen der fluorfreien Schaummittel.
Mitglieder kdonnen sich die Informationen
aus den Facharbeitskreisen sowie die Fach-
vortrdge auf der Homepage

» www.wfv-hessen.de

herunterladen.

Text: Klaus Disser, WFV Hessen
Fotos: Jiirgen Seitz, WF Infraserv Hochst
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Kinderfilm ., Auf den Notfall vorbereitet sein!”

Bundesamt fir Bevolkerungsschutz und Katastrophenhilfe

Christoph Biemann erkldrt im Kinderfilm
,Auf den Notfall vorbereitet sein!“, warum
Notfallvorsorge wichtig ist und wie man
seinen Notfallrucksack packt.

Was passiert, wenn der Strom mal ldnger
ausfallt und man nicht vorbereitet ist? Ta-
schenlampe, Radio, Lebensmittel fehlen
und das Wasser wird knapp. Am internati-
onalen Tag der Katastrophenvorbeugung,
stellte das Bundesamt fiir Bevilkerungs-
schutz und Katastrophenhilfe (BBK) seinen
Film rund um die Themen Notbevorratung
und Notgepadck vor. Christoph Biemann,
bekannt aus der Sendung mit der Maus,
machtin diesem Film selbst die Erfahrung,
dassder Strom ausfallt und er Hilfe braucht.
Weitere Informationen zum Tag des Katas-

trophenschutzes finden sich auf der Kin-
derinternetseite www.max-und-flocke-
helferland.de im Bereich Neues. Mit dem
Format Max & Flocke bietet das BBK seit
September 2011 ein Portal an, um auch
Kinder zwischen sieben und zwolf Jahren
mit Gefahren im Alltag vertraut zu machen.
Bei einem Abenteuerspiel kdnnen sie ler-
nen,welche Risiken derAlltag bringen kann
und wie sie damit umgehen sollten bzw.
sich schiitzen konnen. Gemeinsam mitdem
Hund ,,Flocke* suchen die jungen Nutzer
nach dessen Herrchen Max und miissen
dabei verschiedenen Gefahren wie Feuer,
Hochwasseroder Gewitter trotzen. Weitere
Informationen gibt es unter

) www.max-und-flocke-helferland.de

Hinwels

GroBveranstaltungen

Inderletzten Ausgabe des FLORIAN
Hessen gab es einen Artikel zu
einem Regelwerk zur Einteilung
von Grofiveranstaltungen von
Adrian Vogler. Ergdnzend zu dem
Artikelweisen wir darauf hin, dass
es von der Stadt Miinchen zu
diesem Thema auch einen Leit-
faden ,Veranstaltungssicherheit®
gibt, der hier heruntergeladen wer-
den kann

)} http://muenchen.de/branddirek-
tion-veranstaltungssicherheit

Erfahrungsaustausch
in Frankfurt

Brandschutzerziehungsforum

Auch das hessische Innenministerium présentierte seine gefrag-
ten Brandschutzerziehungsunterlagen beim Forum.

FRANKFURT

,»Das Forum hat seine Erfolgsgeschichte fortgesetzt*,
freut sich Hermann Schreck, Vizeprdsident des Deut-
schen Feuerwehrverbandes (DFV), iiberden Erfolg des
Forums Brandschutzerziehung und -aufklarung 2015
des DFV und der Vereinigung zur Férderung des deut-
schen Brandschutzes (vfdb), das in Frankfurt am Main
stattfand. ,,Alle Bereiche der Brandschutzerziehung
und Brandschutzaufklarung wurden beleuchtet. Mehr
als 250 Teilnehmer konnten ihre Erfahrungen bundes-
weit austauschen. Auch brandaktuelle Themen wie das
Arbeiten mit Fliichtlingen oder Menschen mit Handi-
caps wurden fachlich aufbereitet, erldutert Schreck.

Echt-Gut Feuerwehrmettwurst
Unterstiitzung der Jugendfeuerwehr

Der LFV Hessen und das Fleischwerk ,,Hes-
sengut“kooperieren, um mehr Bewusstsein
fiirdie Forderung der Jugendabteilungen der
Freiwilligen Feuerwehren zu schaffen.
Hierzu haben sie gemeinsam die ,,Echt-Gut
Feuerwehrmettwurst“ entwickelt. Diese wird
seit September 2015 in den angeschlosse-
nen EDEKA-Verkaufsstellenim Absatzgebiet
der EDEKA-Hessenring erhdltlich sein. Das
Gebiet umfasst Nord und Mittelhessen, Siid-
niedersachsen, Nord- und Mittelthiiringen
sowie die ostlichen und siiddstlichen Teile
Nordrhein-Westfalens.

Fiir jede verkaufte Wurst wird ,,Hessengut*
einen Euro spenden.Bei der Feuerwehrmett-
wurst handelt es sich um eine herzhafte,
schnittfeste und frisch gereifte Rohwurst mit einem Stiickge-
wicht von 300 Gramm. Der Verkaufspreis liegt bei 3,79 €.

Die Initiatoren erwarten einen deutlich fiinfstelligen Betrag.
Die Aktion soll bis zum Frithjahr 2016 gehen.

TEXT UND FOTO: LFV HESSEN
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Wo sind originelle zu finden?
Feuerwehr-Hydranten
gesucht

Diese beiden originellen Hydranten-
fotos erreichten wieder die Redaktion.
Herzlichen Dank an Thomas Wettig fiir
das Foto des speziell fiir einen Festum-
zugin Glauberg,verkleideten“ Hydran-
ten. Ein Dankeschon auch anIngo Platz
fiir das Hydrantenfoto aus seiner eige-
nen Sammlung, dasin der Stadt Braun-
lage im Harz aufgenommen wurde. Uber
weitere kuriose oder interessante Fotos
an Florian.Hessen@hmdis.hessen.de
freuen wir uns.

TexT: HMDIS
FoTos: THOMAS WETTIG,
INGO PLATZ
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Haina | gewinnt den
Region-Burgwald-Cup

Deutschlands groBte Jugendfeuerwehr-Tournee

Die siegreiche Gruppe aus Haina mit den Ehrengésten Biirgermeister Lothar Koch, Michael Wickenhdfer,

Schirmherr Landrat Dr. Kubat, Gemeindebrandinspektor Francisco Ayora Escandell, Kreisjugendwart
Markus Potthof sowie dem Vorsitzenden des KFV Waldeck-Frankenberg, Manfred Hankel (v.L).

BURGWALD

Beim letzten Wettbewerb derJugendfeuer-
wehren hat sich Haina | mit einer Rekord-
punkzahlnochvor die bis dahin fiihrenden
Rodaer geschoben und damit den fast
70 cm hohen Wanderpokalund einen Geld-
preis gewonnen. Nach den ersten drei Wett-
bewerben lagen sie noch 18 Punkte zuriick,
holten mit den 1.427 Punkten beim Wett-
bewerb in Burgwald auf und gewannen am
Ende mit fiinf Punkten Vorsprung. Sie sieg-
tenvorRoda lllund Léhlbach Madchen und
holten zum dritten Malnach 2011 und 2013
Deutschlands grofite Jugendfeuerwehr
Tournee.

Beim Burgwald-Cup gibt es vier Wettbe-
werbe, bei denen am Ende die Ergebnisse
von allenvieren zusammen gezahlt werden.
117 Gruppen waren an den vier Stationen
in Roda, Ernsthausen, Birkenbringhausen
und Burgwald gestartet. 20 Gruppen waren

an allen vier Wettbewerben am Start. Sie
kamen in den Genuss von {iber 1.500 Euro
Preisgeld und zahlreichen Spenden von
Firmen aus der Region, die derJugendarbeit
dienen sollen. Auch fiirndchstes Jahrist die
Tournee fest eingeplant.

Die Sieger im Region-Burgwald-Cup:

1 Haina 1 5666,0
2 Roda3 5661,0
3 Lohlbach Maddchen 1 5646,0
4 Haina 2 5623,0
5 Lohlbach 5601,0
6 Lohlbach Mddchen 2 5567,0
7 Roda 2 5563,0
8 Haina 2 Mddchen 5533,0
9 Schweinsberg 5531,7
10 Gemiinden 5504,0

TEXT UND FOTO: PETER WERNER, RODA
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Weltcup 2016 in Willingen
geht in die sechste Runde

Feuerwehr-Sonntag beim FIS Skisprung

WILLINGEN

Am 10. Januar 2016 laden der Landesfeuer-
wehrverband Hessen und der Ski-Club Wil-
lingenwiederalle hessischen Feuerwehran-
gehorigen und dieJungen und Mddchen der
Jugendfeuerwehren zum FIS Skisprung Welt-
cup ein. Diese findet vom 8. bis 10. Januar
2016 auf der Miihlenkopfschanze in Willin-
gen statt. Die besten Skispringer der Welt,
darunter Weltmeister Severin Freund als
Aushdngeschild des Deutschen Skiverban-
des, geben sich ein Stelldichein auf der
groBBten GroBschanze der Welt.

Am Sonntag nehmen traditionell die Feuer-
wehrleute in ihren Dienstkleidungen am
Weltcup teil. Beim Einzelspringen werden
allerVoraussicht nach wiein den Vorjahren
tiber 3.000 junge Feuerwehrangehérige in
ihren eigenen Weltcup-Block ausriicken.
Die vielen Fans in der Region freuen sich,
dass Lokalmatador Stephan Leyhe vom Ski-

Club Willingen als fester Bestandteil der
deutschen Skisprung-Nationalmannschaft
von Bundestrainer Werner Schuster beste
Chancen hat, erneut beim Weltcup auf sei-
ner Hausschanze dabei zu sein.

»Was gut ist, soll man nicht verandern.”
Unter diesem Motto steht die abermalige
Kooperation des Ski-Clubs Willingen als
Veranstalter des Wintersport-Highlights
mitden Feuerwehren aus Hessen und Nord-
rhein-Westfalen.

»Diese gelungene Zusammenarbeit geht
nunschonindas sechste)ahr®, freuensich
Ski-Club-Prédsident und Weltcup OK-Chef
Jurgen Hensel und Dr. Christoph Weltecke.
»Wirbekommen jede Menge positive Riick-
meldungen, sodass wir diese Aktion mit
dem Ski-Club Willingen auf jeden Fall fort-
setzen®, so Dr. Weltecke weiter. Der Kult-
Weltcup in Willingen ist und bleibt eine der
ersten Adressenim,Skisprungzirkus“und

kann mit einmaligen Fans an der Miihlen-
kopfschanze seit der Premiere 1995 mit
dem ersten Willinger Weltcupsieger And-
reas Goldberger aus Osterreich auf eine
lange Erfolgsgeschichte blicken.

Die Karte kostet pro Person unverdandert
nur 5 Euro (statt 30 Euro). Die Mindestbe-
stellmenge liegt bei fiinf Personen. Park-
platze fiir Feuerwehrleute stehen im fuf-
laufigen Bereich zur Schanze zur Verfii-
gung. Einlass ins Stadion ist am ,,Weltcup-
Feuerwehr-Sonntag® um 11.00 Uhr. Wer
Karten mdchte, wendet sich bitte per Mail
an den Landesfeuerwehrverband Hessen
info@lfv.hessen.de. Alle Bestellungen soll-
tenbiszum 21. Dezember 2015 erfolgt sein.

TEXT: LFV
FoTo: Horst Klinge, Medienreferent,
BFV KURHESSEN-WALDECK

Anzeige

¢ Mannschafts- und Unter
kunftﬁzelte ab 650 €

Kiichenzelte
e Zelte fiir Katatstrophen-
und Zivilschutz

\ Aufblasbare Schnelleinsatz
b zelte ab 3000 €
Dekontaminationszelte
und -duschen.
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Feuer und Flamme™ im Feriendorf

Deutschlands grdBte Jugendfeuerwehr-Tournee

TRINGENSTEIN/ FUSSINGEN

Nach der gemeinsamen Lahntourim ver-
gangenen Jahr ging es in diesem Jahr fiir
Jugendliche aus denJugendfeuerwehren
Tringenstein und Fussingen sowie Ellar,
Ubernthal und Hausen vom 21. bis 23.
August 2015 zu einem Erlebniswochen-
ende in das Erika-Hef3-Feriendorf in
Tringenstein.

So machten sich am Freitagnachmittag
insgesamt 25 Jugendliche mit ihren Be-
treuerinnen und Betreuern auf den Weg
ins Feriendorf. Nach dem Abendessen
ging es gut gestdrkt zu einer Nachtwan-
derung derbesonderen Art. Wahrend des
Marschs durch die dunkle Nacht mussten
einige Aufgaben erledigt werden, auch
umdenrichtigen Weg zuriick ins Lager zu
finden. Schlielich fanden alle zuriick
undverbrachten noch etwas Zeit gemein-
sam am Lagefeuer.

Tags drauf galt es, in kleinen Teams
Punkte beim Geldndespiel zu sammeln,
etliches natiirlich mit Feuerwehrbezug.
Bei bestem Wetter machten sich nach der
Mittagspause alle zu Fuf} auf den Wegins
Naturerlebnisbad nach Eisemroth.

Weil Austoben bekanntlich hungrig
macht, hatte das Verpflegungsteam
Hamburger und Hotdogs vorbereitet.
Aberes stand auch noch Brandschutz auf
der Agenda. Und so wurden Fragen ge-

-
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stellt wie: Warum brennt Holzstaub? Wie
funktioniert ein Feuerloscher? Brennt Ma-
gnesium auch unter Wasser? Was passiert
eigentlich genau bei einer Fettexplosion?
Mit Begeisterung verfolgten die Kids meh-
rere chemische Versuche, bevor sie iiber
die Auswirkungen von Feuer und Flamme
und verschiedene Mdoglichkeiten zur
Brandbekdmpfung redeten.

Abends war eine Disco fiir Jung und ,,Alt*
angesagt. Inmitten der Disco- Party gab
es dann noch eine echte Uberraschung.
Das Planungsteam hatte die Feuerspucker
der Gruppe ,fire- bugs“ arrangiert. Der
Auftritt kann nur mit,,sagenhaft“bezeich-
net werden.

Am Sonntag stand noch der Besuch des
THW in Dillenburg auf dem Plan. Sehr be-
eindruckend, mit welcher Technik die Ka-
meraden des Technischen Hilfswerkes
umgehen kdonnen, um Menschen in Not zu
helfen.

Nach dem gemeinsamen Mittagessenin der
neuen THW-Unterkunft musste leider die
Heimreise angetreten werden. Alle fanden,
dass es eine schone Zeit war und man sich
in Sachen ,Feuerund Flamme*“im nachsten
Sommer auf jeden Fall wieder treffen
miisse.

TEXT: SCHORSCH SCHAFER
BILDER: DENNIS FISCHER
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Vor rund 20 Jahren — Presseauszug

Ein Ruckblick

Gut 20 Jahre alt sind die Artikel, die wir fiir den FLORIAN Hessen ,,ausgegraben® haben. Die Art, wie hier iiber Frauen in der Feuerwehr
berichtet wird, zeigt, dass es damals noch nicht selbstverstandlich war, dass auch das weibliche Geschlecht Feuerwehruniform trédgt.
Die Tatsache, dass beim Treffen im Kreis Marburg-Biedenkopfin 1992 noch berichtet wurde, dass keine der Brandschiitzerinnen mehr
als den Gruppenfiihrerrang hat, ldsst dann den Kampagnenspruch der Imagekampagne des Innenministeriums und Landesfeuerwehr-
verbandes Hessen aus 2008 wahr werden: ,,Mann, wie sich die Zeiten dndern*.

Auszug aus FLORIAN Hessen 2/92

Feuerwehrfrauen stehen ithren Mann

den Riicken. Seit 1976 ste-
hen die Wehren im Land-
kreis den Frauen offen.

Uber den Gruppenfiihrer-
rang hat sich allerdings
noch keine der Brandschiit-
zerinnen qualifiziert. Das
wird von Kreisbrandin-

griert”. So sehen das auch
Kreisbrandinspektor Dieter
Beetz und sein Stellvertre-
ter Peter Lauber.

Gute Ausbildung ist das A
und O: ,Wer den Grund-
lehrgang nicht absolviert
hat, darf im Ernstfall nicht

Brandschutz ist in den
Augen der Offentlichkeit
immer noch reine Minner-
sache. Was viele dabei
iibersehen:  Mittlerweile
stehen auch viele Frauen in
den Einsatzabteilungen ih-
ren Mann.

So auch im Kreis Marburg-
Biedenkopf, wo fast 100
Feuerwehrfrauen in den
Wehren aktiv sind und sich
durchweg  angenommen
fithlen, versicherte die
Kreissprecherin Maria Kiih-
nel: ,Wir sind voll inte-

mitausriicken.” Inzwischen
haben einige Frauen im
Kreisauch den Umgang mit
dem  schweren  Alem-
schutzgerit erlernt und
packen sich ebenso wie ihre
Kameraden vom ,starken
Geschlecht” die Flasche auf

spektor Beetz bedauert.
Im Kreisfeuerwehrverband
sieht man ein Zeichen ge-
setzt, seit mit Presserefe-
rentin Petra Noll im Jahre
1990 erstmals eine Frau ge-
wihlt wurde.

Text/Foto: Petra Noll

FLORIAN HESSEN
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Frauen in der Feuerwehr

Vorteile nutzen oder Vorurteile pflegen?

Wenn Frauen sich fiir
sogenannte Mannerdoma-
nen interessieren, treten
haufig Vorurteile zutage -
auf beiden Seiten! Das ist
bei der Feuerwehr nicht
anders. Frauen seien schon
rein korperlich nicht in
der Lage, schwere Arbeit
zu verrichten, sagen
Manner. Dagegen klagen
Frauen: ,Sie lassen uns
sowieso nichts machen®,
Gibt es nicht einen
besseren Weg?

DaB Frauen in ehemals rein
miinnlichen  Berufsfeldern
hiufig iiberdurchschnittliche
Leistungen erbringen, ist un-
ter anderem aus dem Polizei-
dienst bekannt. Dort nehmen
sie rege an Aus- und Fortbil-
dungsmaBnahmen teil und
erzielen bessere Noten. Ab-
gesehen davon, dal Men-
schen sich im allgemeinen
schwer damit tun, wenn ande-
re etwas besser kdnnen,
macht es die Sache auch sonst
nicht einfacher: Die Frauen
stehen ,unter besonderer
Beobachtung® und es ent-
steht einunndtiger Leistungs-
druck. Das hilft niemandem,.
Stattsichjeweils zu beweisen,
wer die oder der Bessere ist,
wiire es produktiver, gegen-
seitige Vorziige anzuerken-
nen und dies im gemeinsa-
men Dienst zu nutzen. Ne-
benbei: es wire auch kame-
radschaftlicher.

Ginge es nicht um persinli-
che Fihigkeiten, sondern
alleine um Kraft, wiren die
meisten Frauen sicherlich un-
terlegen. Allerdings haben
auch Frauen iiber Jahrhun-
derte schwerste korperliche
Arbeit wverrichten miissen
und dies auch tun kénnen.
Diese Arbeit war oftmals weit-
aus schwerer als das, was die

912015

Mehrzahl der Minner in den
Freiwilligen Wehren heutzu-
tage im Berufsleben tut. Im
Zeitalter der Technik wurden
korperliche Anstrengungen
weitgehend gemindert. Kraft
wurde durch Technik ersetzt.
Entweder iibernehmen Ma-
schinen die Muskelkraft - mit
Ausnahme der Kiibelspritze
wird heute nirgendwo mehr
von Hand gepumpt - oder
eine ausgebaute Infrastruktur
erleichtert die Arbeit, zum
Beispiel ein weitverzweigtes
Hydrantensystem. Auch bei
der Feuerwehr ist die Zeit in
dieser Hinsicht also nicht ste-
hengeblieben.

Keineswegs soll die schwere
kiirperliche Arbeit, die in den
Freiwilligen Wehren und vor
allem in der Berufsfeuerwehr
geleistet wird, geleugnet wer-
den. Jedoch wilrde jeder der
umfassend ausgebildeten
Feuerwehrminner wohl laut
aufschreien, wenn es hieBe,
seine starken Muskeln allein
machten ihn zu einer guten
Einsatzkraft,

Kluge Kopfe gefragt

Gerade Kopfund Psyche sind
es, die gute Feuerwehrleute
in brenzligen Situationen die
richtige Entscheidung treffen
lassen. Uberlegtes Handeln
spart kostbare Zeit und ist am
Ende effektiver. Frauen sind
darin sehr geiibt; sie haben
gelernt, mit ihren geringeren
korperlichen Kriiften hauszu-
halten. Gleichzeitig verfiigen
sie iliber groBe psychische
Krifte, wie unter anderem die
Vielzahl der Krankenschwe-
stern und Altenpflegerinnen
beweist. Als ,soziale Intelli-
genz” sind Eigenschaften wie
Besonnenheit und Einfiih-
lungsvermdgen fest mit der
Rolle der Frau wverbunden.
Warum sollten diese Vorziige
nicht auch bei der Feuerwehr

genutzt werden? Gerade in
der angespannten Situation
am Einsatzort ist es gut, wenn
jemand Ruhe ausstrahit. Dies
gilt sowohl im eigenen Team
und besonders auch wenn
Menschen wverletzt, einge-
klemmt oder vom Verlust ih-
rer Habe bedroht sind.

Voraussetzungen schaffen
Es gibt im Einsatz auch kér-
perlich leichtere Aufgaben
wie die der Funkerin oder der
Melderin. Aber auch als Ma-
schinistin oder im Angriffs-
trupp sind Frauen nicht vor
unlésbare Aufgaben gestellt.
Sie diirfen es auch nicht sein.
Falls tagsiiber ein Feuer aus-
bricht und nur wenige ausge-
bildete Minner zur Stelle
sind, miissen Frauen ebenso
simtliche MaBnahmen be-
herrschen. Hier sind z. B. die
Ausriister gefragt. Sie miissen
fiir Schutzkleidung sorgen,
die auf die Bediirfnisse von
Frauen zugeschnitten ist.
Besser sitzende Stiefel oder
kleinere Handschuhe zum
Beispiel ldsen schon viele
Probleme. Auch die techni-
schen Mdoglichkeiten sind
noch lange nicht voll ausge-
schépft. Gerite milten
leichigewichtiger konstruiert
sein. Und: Was niitzt ein Ab-
SpeITOrgan, wenn es nur mit
hohem Kraftaufwand zu beté-
tigen ist?

Den Wehren mit der geeigne-
ten Ausriistung die Voraus-
setzungen zur Ausiibung des
Dienstes auch von Frauen zu

gewihren, ist Sache der Ge-
meinden. Eigene Verantwor-
tung im Feuerwehrdienst zu
tibernehmen, ist Sache der
Frauen selbst.

Motivation wirkt
ansteckend

Auf eines jedenfalls diirfen
sich die Kameraden freuen,
wenn eine Frau in thre Wehr
eintritt: Motivation. Denn
wenn Frauen sich zum akti-
ven Dienst entschlieBen,
dann ist diese Entscheidung
meist bewulBter getroffen als
bei ihren minnlichen Kolle-
gen. Familidre Tradition ist -
noch - keine Triebfeder; sel-
ten waren die Mutter oder
vielleicht eine Tante schon
Mitglieder der Feuerwehr.
Natiirlich kann sich der Ein-
tritt der Frauen aufdie gesam-
te Wehr auswirken. Positiv
wie negativ, Zum einen steckt
Motivation andere an und die
Zusammenarbeit macht mehr
Freude. Oft wird aber einge-
wendet, die Frauen briichten
Unruhe unter die Ménner.
WVor allem die Jiingeren wiir-
den sich nicht mehr so auf
ihre Aufgaben konzentrieren.
Hieraus allerdings ein Pro-
blem und eine Zulassungs-
schranke fiir die Frauen zu
konstruieren, wire der Sache
nicht angemessen und unge-
recht.

Andrea Korbanek
Feuerwehrfrau

FF Hiinstetten-Kesselbach
(Rheingau-Taunus-Kreis)
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Feuerwehr-Damen
trafen sich oss———

Zu ihrem diesjahrigen Kameradschaftstreffen waren die
Damen in den hessischen Feuerwehren von der
Kreissprecherin der Frauen im Schwalm-Eder-Kreis, Helga
Ménken, nach Homberg/Efze eingeladen worden.

61 weibliche Florians-Jiingerinnen hatten den Weg in

Hessens Norden gefunden.

Eifrige Jugendfeuerwehrleu-
te, schon von weitem gut an
ihren orangefarbenen Jacken
zu erkennen, hatten den rech-
ten Weg gewiesen und die
Kaffetafel in der Stadthalle
sehr hitbsch hergerichtet, wo
gemeinsam mit Edgar Feh-
ring und Karl-Georg Rau
(Wefti und stv. Wefii von
Homberg/Efze) die Stirkung
der Angereisten stattfand.
Auch Biirgermeister Helmut
Blau war dabei und berichtete
Fakten aus der Entwicklung
der Stadt Homberg und vor
allem iiber die Entstehung
der Stadthalle, die heute ein
geschmackvoll  renovierter
Jugendstilbau ist, der zuerst
Gaststiitte und Tanzhalle war
und dann auch eine ganze
Zeitspanne der Raiffeisenge-
nossenschaft als Lagerhalle
gedient hatte.

Essen und Trinken sind zwar
notwendig, aber nicht der
Hauptzweck des Treffens ge-
wesen. Nach dem Kaffee stat-
teten die Feuerwehrfrauen
erst einem Kindergartenfest
einen Besuch ab, um den Kin-
dern (Melodie: Die schwiibi-
sche Eisenbahn) ein Feuer-
wehrstindchen darzubringen,
danach fithrte Frau ABmus
vom Homberger Museums-
verein durch Kirche und Alt-
stadt. Das hatte Homberg
wohl noch nicht erlebt, eine
solche Invasion von unifor-
mierten Frauen aus so vielen
verschiedenen Ortendes Lan-
des Hessen! Die Damen in
Blau lidchelten in manch
héchst erstauntes und wver-
bliifftes Gesicht!

Nach diesem Gang durch

Hombergs Geschichte bei
herrschender Hitze tat dann
die Kiihle auf dem Hohen
Kniill wirklich gut . ..

Dort muBten bei der Zimmer-
verteilung alle angeben, wie
alt sie sind - erstaunlich viele
der Kameradinnen waren
iiber 35. Hier zeigt sich wohl
eines der Probleme, das jiin-
gere Kameradinnen haben
und das als Argument gerne
gegen Frauen verwendet
wird: Jiingere Kameradinnen
kénnten wegen der Belastung
durch Kinder und Haushalt
nicht so aktiv, wie sie esgerne
titen und wie es die Kamera-
den fiir sich als selbstver-
stindlich beanspruchen, am
Feuerwehrleben teilnehmen.
Eine Kameradin muBte sogar
kurzfristig absagen, weil we-
gen ihrer geplanten Fahrt
wder Haussegen schief hing®,
Elar, daB Probleme, wie u. a.
dieses, den Gedankenaus-
tausch mitbestimmten. Flr
viele Frauen in den Feuer-
wehren ist ein solches Treffen
eine gute Gelegenheit, thre
eigene Situation mit derande-
rer Kameradinnen zu verglei-
chen, Erfahrungen anderer
mitzunchmen in die eigene
Wehr, Ratschlige zu erhalten.
Das hat nichts mit ,,Hetze" ge-
gen ,die Manner” zu tun, die
sich in Gesprichen oft mit
Schutzbehauptungen weh-
ren, ,.bei ihnen” gebe es die
behaupteten Probleme ja gar
nicht, und die Frauen sorgten
mit dem Ansprechen dieser
Fragen nur fiir eine gespannte
Atmosphiire zwischen Min-
nern und Frauen in den Weh-
ren.
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VOR-GELESEN

Siidmersen / Cimolino / Heck

Hilfeleistungseinsatz bei Verkehrsunfallen

In der 3. aktualisierten Auflage wird das Konzept der Standard-Einsatz-
Regel (SER) fiir Hilfeleistungseins&tze bei Verkehrsunfillen fortgefiihrt.
DerEinsatzablaufim Hilfeleistungsein-
satz nach FwDV 3 wird in Bezug auf
taktisches Vorgehen, Einsatz- und Si-
cherheitsgrundsatze vertieft. Auch aus
der Praxis bewdhrte Tipps flie3en ein.
Die notwendige Fiihrungsorganisation
und die Einsatzformen bei Beteiligung
weiterer Einheiten werden vertieft.
Ubersichtlich gibt ein Algorithmus Hil-
festellung, wann eine schonende,
schnelle oder Crash-Rettung erforder-
lich sein kann. Ebenso fiihrt ein takti-
scher Rettungsleitfaden die Abfolge
notwendiger Einsatzmafinahmen beim
Verkehrsunfallauf. Tabellen mit Zusatz-
beladungssatzen nach DIN 14 800-18
fiir die Technische Hilfe mit Loschfahrzeugen runden dieses interessante
Werk ab.

Hilfelwistungseinsatz
el Verkehrsunfallen

Hilfeleistungseinsatz bei Verkehrsunféllen
3. Auflage 2015, aus der Reihe ,Standard-Einsatz-Regeln“, 86 Seiten, Softcover, ecomed
Sicherheit, 19,99 €; ISBN 978-3-609-68698-1

Rezension von Klaus Hahn, HMdIS

Dr. Wolfgang Behr
Rettungsschwimmen

Wer mit dem Titel nur das ,,Rettungsschwimmen“ verbindet, liegt falsch.
AuBerst umfassend behandelt der Autor dariiber hinaus zusétzlich z.B.
die natiirlichen Gefahren in den verschiedenen Gewdssern, menschliche
Ursachen fiir Badeunfdlle, besondere Gefahrensituationen durch Schiffe
und Wasserbauwerke, Mainahmen zur Gefahrenverhiitung und Selbstret-
tungsmoglichkeiten. Auch das Thema Eisrettung gehort dazu. Ein umfang-
reicher Teil beinhaltet die medizini-

schen Grundlagen und die Behandlung @ +g,__"‘;"‘"
von beim Baden oder auch Sonnen- : e
»Baden“ entstandenen Verletzungen
und Erkrankungen. Nicht nur fiir die
Wasserwacht, sondern auch fiir Feuer-
wehren mit groen Gewdsserninihren
Ausriickebereichen kann dieses Werk
sicherlich einniitzliches Lehrbuch sein.

Rettungsschwimmen
17. Auflage 2015, 263 Seiten, Softcover, ecomed
Sicherheit, 22,99 €, ISBN 978-3-609-68945-6

Rezension von Klaus Hahn, HMdIS
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Kemper

Gefahren der Einsatz-
stelle - Einsturz

Zur Sicherheit derEinsatzkrafteist
es wichtig, Gefahren der Einsatz-
stellen — hier den Einsturz — zu
erkennen. Gut erkldrend mit Text
und Bildern geht der Autor auf die
Ursachen, insbesondere durch die
Brandeinwirkung auf die verwen-
deten Baustoffe, ein. Aber auch
mechanische Einwirkungen, Uber-
lastungen, Bauarbeiten und einiges mehr bespricht er. Einen gro-
BenTeildes Buches nehmen die zu treffenden Einsatzmafinahmen
nach einem Einsturz ein. So werden grundsatzliche Mainahmen,
aberauch Manahmen zur Rettung verschiitteter Personen aufge-
fiihrt. Insgesamt beschreibt das Werk kurz und pragnant die Ge-
fahren und Manahmen zum Thema ,,Einsturz“.

TRDHRISSIN AT

Gefahign des Blascintelis

Einsturz

Gefahren der Einsatzstelle — Einsturz
Auflage 2015, 78 Seiten, Softcover, aus der Reihe ,,Fachwissen Feuerwehr®,
ecomed Sicherheit, 12,99 €, ISBN 978-3-609-68941-8

Rezension von Klaus Hahn, HMdIS

Praxisleitfaden ..Brandschutzbeauftragter”

Die zweite aktualisierte und erweiterte Auflage des Leitfadens zur
Richtlinie fiir Brandschutzbeauftrage regelt erstmals in Deutsch-
land einheitlich die Tatigkeit und Ausbildung eines Brandschutz-
beauftragten.

Das Buch richtet sich primdr an den Personenkreis, welcher die
Funktion als Brandschutzbeauftragte wahrnimmt. Es unterstiitzt
durch die verstandlichen und anschaulichen Erlduterungen der
Autoren die Brandschutzbeauftragten bei der Umsetzung der ver-
schiedenen technischen Regelwerke. Weiterhin gibt es viele
Praxistipps, Musterformulare und zusétzlich einen Zugangscode,
um weitere Dokumente online herunterzuladen, die fiir eine rechts-
sichere und strukturierte Umsetzung der vielfaltigen Aufgaben
wertvolle Unterstiitzung bieten.

Auch Arbeit- bzw. Auftraggeber erhalten niitzliche Hinweise fiir
die richtige formelle Bestellung eines Brandschutzbeauftragten
und die Aufgabeniibertragung an ihn. Fiir die vorherige Auswahl
einer geeigneten Person gibt das Buch ebenfalls Hilfestellung.
Die moglichen resultierenden Haftungsfolgen werden in dieser
Ausgabe auch beleuchtet.

Eine Auflistung der Aus- und Fortbildungsinhalte zum Brand-
schutzbeauftragtenrundet diese einheitlich zusammengefasste
Richtlinie ab.

Brandschutzbeauftragter

Leitfaden zur Richtlinie mit Praxisbeispielen

Gemeinsame Auflage der Feuertrutz Network GmbH und VdS Schadenverhiitung
GmbH, KéIn 2015, 2. Auflage, 200 Seiten mit 40 Abbildungen und 30 Tabellen

Rezension von Holger Klein-Dietz, HMdIS
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Termine

Anzeige
Landesebene
13.03.2016 Dornburg-Wilsenroth,
Landkreis Limburg-Weilburg INNOVATIVE PRODUKTE

Landesmusikveranstaltung des
Landesfeuerwehrverbandes Hessen

29.04.2016 Korbach, Landkreis Waldeck-Frankenberg
Sitzung Landesfeuerwehrausschuss
30.04.2016 Korbach, Landkreis Waldeck-Frankenberg

62. Verbandsversammlung des
Landesfeuerwehrverbandes Hessen

20.05.2016 - Herborn, Lahn-Dill-Kreis
29.05.2016 Hessentag 2016
21.05.2016 - Kassel, Landkreis Kassel
22.05.2016 Aktionstag und Delegiertentag
der Hessischen Jugendfeuerwehr
04.06.2016 Linden, Landkreis Gief3en natspaene

beim Transport

CTIF Landesentscheid 2016

m Scheinwerfer
individuell einstellbar

m Schnell einsatzbereit

Bezirksebene

16.04.2016 Borken, Schwalm-Eder-Kreis
Verbandsversammlung des

Bezirksfeuerwehrverbandes
Kurhessen-Waldeck Online-Katalog und Informationen unter www.brandschutztechnikmueller.de

Brandschutztechnik Miiller GmbH
An der Bahn 2 | 34289 Zierenberg | Tel. 05606 51820

QUICKLIGHT LED MINI

fiir Ihren Sicherheit

Anzeige

Das Regierungsprasidium Kassel hat zum nachstmdglichen Zeitpunkt die Stelle

einer Dezernatsleiterin/eines Dezernatsleiters
im hoheren feuerwehrtechnischen Dienst

zu besetzen.

Als Schnittstelle zwischen der Region und der Landesregierung vertritt das Regierungsprasidium Kassel die Interessen
Nord- und Osthessens. Mit ca. 1.200 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und einem vielfaltigen Aufgabenspektrum zahlt die
Behorde zu den gréBten Dienstleistern der Region. Unsere Kernkompetenz besteht u. a. in der Biindelung vielfaltiger 6ffent-
licher Interessen und fachlicher Aufgaben bei komplexen Verwaltungsentscheidungen.

Fir das Dezernat 43 - Brand- und Katastrophenschutz - sucht das Regierungsprasidium Kassel eine Dezernatsleiterin/
einen Dezernatsleiter. Sie besitzen eine erfolgreich abgelegte Laufbahnpriifung fiir den héheren feuerwehrtechnischen
Dienst und ein erfolgreich abgeschlossenes Hochschulstudium bzw. Fachhochschulstudium. Haben Sie Interesse, die
Belange des Brand- und Katastrophenschutzes aktiv mitzugestalten und aktiv an einer hohen Dienstleistungsqualitat des
Regierungsprasidiums Kassel mitzuwirken? M&chten Sie lhre fachlichen Kompetenzen fur die Region
einbringen und sich gleichzeitig beruflich und personlich weiterentwickeln? Dann freuen wir uns auf lhre
Bewerbung!

Detaillierte Informationen zu den Voraussetzungen und dem Aufgabengebiet finden Sie auf unserer
Internetseite www.rp-kassel.hessen.de unter der Rubrik ,Karriere im RP - Stellenangebote®. Fur Ruck-
fragen steht Ihnen Frau Saalfeld (Tel: 0561/106-1243, personal@rpks.hessen.de) zur Verfiigung.
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GESUCHT - GEFUNDEN

Anzeigen

=» KLETTNAMEN &=

INEU! Untergrund auf reflektierenden Streifen !NEU!
Fir Feuerwehr bei

Stickerei Harrer ¢ 95679 Waldershof
Tel. 09231-713 14 o Fax 092 31-7 26 32 » Walbenreuth 523
Internet: www.stickharrer.de ¢ E-Mail: info@stickharrer.de

Meldungen fiir die Veroffentlichung von Terminen und
Jubilden nur an den Landesfeuerwehrverband Hessen e.V.,
Postfach 1017 20, 34017 Kassel, Telefax (0561) 7889-44997,
info@feuerwehrhessen.de

Suche
laufend ausgemusterte

Feuerwehrfahrzeuge
Firma Spoerer
Spezialfahrzeuge

Am Samson 3
37444 St. Andreasberg
Tel.: 0 55 82/84 06
Fax: 0 55 82/99 97 49
Spoerer-Spezialfahrzeuge@t-online.de
www.Spoerer-Spezialfahrzeuge.de
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MERINER

Abusupechnd.

- sait diber SO Jahven

Abgasabsauganlagen fir
Feuer- und Rettungswachen

v alle Absaugsysteme
v Beratung und Planung
v durchdachte Problemlésungen

v HochstmaR an Qualitat

v/ Montage durch eigene Monteure
v langjahrige stérungsfreie Funktion

37318 Wahlhausen
Tel. 036087-912-0
www.mertner-absaugtechnik.de

Wir drucken und sticken
nach lhren Wiinschen

o
Soldner Special
info@soldnerspecial.de
Tel. 09861 4842
91541 Rothenburg - Dr.-Buhler-Str. 2
www.soldnerspecial.de

Die ndchste Ausgabe
FLORIAN Hessen
erscheintim
Februar 2016

IMPRESSUM

42

Herausgeber:

Hessisches Ministerium

des Innern und fiir Sport

Referat Presse- und Offentlichkeitsarbeit
Friedrich-Ebert-Allee 12

65185 Wieshaden

Anschrift der Redaktion:
Redaktion Florian Hessen

i. Hse. Hessisches Ministerium
des Innern und fiir Sport
Friedrich-Ebert-Allee 12
65185 Wiesbhaden

Tel. +49 611 3531607

Fax +49 611 3531608

Verlag:

Henrich Druck + Medien GmbH
Druckerei und Verlag
Schwanheimer Str. 110
60528 Frankfurt am Main

E-Mail: FLORIAN.HESSEN@hmdis.hessen.de

www.henrich.de Florian Hessen erscheintim Benehmen
mit dem Landesfeuerwehrverband

Redaktion: Hessene.V.

Marco Krause
(Chefredakteur) Redaktionsschluss:

Andrea Dobler jeweils der Erste aller ungeraden Monate

(stellv. Chefredakteurin) Aboservice und Vertrieb:

Henrich Druck+Medien GmbH
Lisa Rautert

Tel. +49 69 96777-288

Fax +49 69 96777-111
lrautert@henrich.de

Sebastin Poser
(HMdIS)

Marco Kauffunger
(Aus- und Fortbildung,
Landesfeuerwehrschule)

Holger Schonfeld, Robert Winkler
(Landesfeuerwehrverband)

Layout:
Henrich Druck + Medien GmbH

Markus Rock, Andreas Quint Anne FuB, Verena Kost

(Berufsfeuerwehren, AGBF) Bildbearbeitung:

Henrich Druck + Medien GmbH
Reinhard Reviol

Jiirgen Seitz, Klaus Disser
(Werkfeuerwehrverband)

Redaktionsgeschiftsfiihrung:
Steffi Fritz
Tel. +49 611 3531419

Bildnachweis Grafiken und Eigenanzeigen:
oxygené64@fotolia.de, fotohansel@fotolia.de,

Bezugspreis:

Im Einzelverkauf: € 2,05 zuziigl.

€ 2,05 Versandkosten.

Im Abonnement: € 28,10 inkl. Versand-
kosten.

Anzeigenverwaltung:
Henrich Druck + Medien GmbH
Sibel Cetin

Tel. +49 69 96777-109

Fax +49 69 96777-111

E-Mail: scetin@henrich.de

Anzeigenpreise:
giiltigist die Anzeigenpreisliste Nr. 13
vom 1.1.2014

Anzeigenschluss:
siehe Mediadaten

Erscheinungsweise:
Florian Hessen erscheintin 2015 8 Mal

Oleksandr Moroz@fotolia.de, mag@fotolia.de

FLORIAN HESS

Manuskripte, Bilder und Zuschriften, die
sich auf den Inhalt der Zeitschrift
beziehen, werden direkt an die
Redaktion erbeten. Bitte Absender mit
Vor- und Nachnamen, Anschrift sowie
Telefonnummer angeben.

Bei Nichterscheinen der Zeitschrift im
Falle h6herer Gewalt oder bei Stérung
des Arbeitsfriedens besteht kein
Anspruch auf Haftung.

Fiir unverlangt eingereichte Manuskripte
haften Herausgeber, Redaktion und
Verlag nicht. Solche Manuskripte
konnen nur zuriickgereicht werden,
wenn Riickporto beigefiigt ist.

Mit der Annahme zur Veréffentlichung
ibertragt der Autor dem Herausgeber
das ausschlieliche Nutzungsrecht.

Namentlich gekennzeichnete Beitrdge
geben nicht unbedingt die Meinung der
Redaktion wieder. Die Verantwortung
liegt beim jeweiligen Autor.

Nachdruck nur mit Quellenangabe und
mit Einverstandnis der Redaktion.

Alle Urheber- und Verlagsrechte sind
vorbehalten.

Herausgeber und Redaktion zeichnen fiir
veroffentlichte Anzeigen nurim Rahmen
des Presserechts verantwortlich.

Druck:

Henrich Druck + Medien GmbH
Schwanheimer Str. 110
60528 Frankfurt am Main
www.henrich.de



http://www.buri.de/
mailto:info@stickharrer.de
http://www.stickharrer.de/
mailto:Spoerer-Spezialfahrzeuge@t-online.de
http://www.spoerer-spezialfahrzeuge.de/
http://www.mertner-absaugtechnik.de/
mailto:info@soldnerspecial.de
http://www.soldnerspecial.de/
mailto:info@feuerwehrhessen.de
http://www.henrich.de/
mailto:lrautert@henrich.de
mailto:scetin@henrich.de
http://www.henrich.de/
mailto:FLORIAN.HESSEN@hmdis.hessen.de
mailto:oxygen64@fotolia.de
mailto:fotohansel@fotolia.de
mailto:Moroz@fotolia.de
mailto:mag@fotolia.de

Der neue FLORIAN Hessen

Erfolgreich werben im neuen FLORIAN Hessen.
Stellenanzeigen, Produktwerbung, Kleinanzeigen ...

FLORIAN

HESSEN

Wir beraten Sie gern:
Henrich Druck+Medien GmbH, Lisa Rautert, Telefon: +49 69 96777-288, lrautert@henrich.de
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Sicher bel Tag und Nacht

Steigern Sie die Einsatzsicherheit |hrer Mannschaft und aller Verkehrsteilnehmer

iy |}
|- 4 - - -._:“'I
1 — 3

Original Warn-
markierungssatze
von designllZ.

Normgerechte und kreative Markierung
und Beschriftung von Einsatzfahrzeugen
65594 Runkel - Telefon 06482 60860-0




	Florian Hessen 9/2015
	Inhalt
	Vorwort
	Brandheiß
	Telegramm
	Die Unfallkasse Hessen informiert

	Titelgeschichte
	Traumberuf  gefunden
	Nachgefragt
	Frauen sind heute selbst- verständlicher in der Feuerwehr
	Ein Ritterschlag mit  Verpflichtung in die Zukunft
	Kampagnen für mehr  Frauen in der Feuerwehr

	Aus dem Einsatztagebuch
	Großbrand in Sägewerk
	Ein (nicht) alltäglicher TUIS-Einsatz

	Lehrgangsplan der HLFS
	Feuerwehr des Monats
	Feuerwehr des Monats Oktober
	Feuerwehr des Monats November

	Im Fokus
	Großübung Erdbeben 2015
	Hintergrund: Was ist ein Erdbeben?
	Bad Homburg gewinnt  Hessischen Feuerwehrpreis
	Herbsttagung des  Werkfeuerwehrverbandes Hessen
	Kinderfilm Auf den Notfall vorbereitet sein
	Hinweis
	Erfahrungsaustausch  in Frankfurt
	Echt-Gut Feuerwehrmettwurst
	Originelle Feuerwehr-Hydranten gesucht
	Haina I gewinnt den  Region-Burgwald-Cup
	Weltcup 2016 in Willingen  geht in die sechste Runde
	Feuer und Flamme im Feriendorf

	Rückspiegel
	Vor-Gelesen
	Auf einen Blick
	Termine


